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Aus unscrcn „ Volks - arlimmten " !
Der preußischeLandtag willnoch nicht sterben .

Auf Samstag Nachmittag 5 Uhr war bereits sein offi¬

zielles Leichenbegräbnis angesagt worden , die Spitze

unserer Regierung hatte schon mühsam die Leichenrede

memoriert — von der „ man " sich , wie von allen Re¬

gierungsäußerungen der letzten Tage , wieder einmal

eine große Ueberraschung versprach — da erhielt sie

um 3 Uhr noch von dem Vicepräsidenten des Staats¬

ministeriums telephonisch den Bescheid : Es ist wieder

einmal nichts ; der Patient hat sich wieder erholt und

denkt nicht ans Sterben ! Der Landtag , dem die libe¬

ralen Blätter noch vor einer Woche siegestrunken ein

gewaltsames Ende vorausgesagt , will offenbar so recht
beweisen , wie lebensfähig er ist .

Der Landtag ist nicht geschloffen worden — und

nur Herr von Miguel zum Trotz . Es handelt sich
um einen ganz nebensächlichen Punkt — um die Mündel¬

sicherheit der Kommunal - Obligationen der preußischen

Hypotheken - Aktienbanken . Das Herrenhaus hätte viel¬

leicht nachgegeben , da aber legte sich Herr v . Miguel

für diese Bestimmung ins Zeug , und von Stund ' an

war es um sie geschehen . Die Herren von der Rechten

machen sich jetzt ein Vergnügen daraus , die berühmte

Beredsamkeit des Finanzministers — die er neun Jahre

hindurch so virtuos gehandhabt hatte , daß man fast

nie wußte , ob er in einer speciellen Sache „ für " oder

„ gegen " gesprochen hatte — selbstthätig funktionieren

zu lassen . Am Samstag wollten sie einmal Herrn

v . Miguel im Lause einer Stunde ein und dieselbe

Sache ebenso diplomatisch , diskret und dringend em¬

pfehlen und verwerfen sehen . Uud so geschah es . Nach

den ebenso schönen wie warm empfundenen Worten

des Finanzministers , in denen er ihnen die A n n a h m e

des Artikels ans Herz legte , lächelten die Herren ver¬

bindlich , ließen ihm durch Herrn v . Levetzow wohl¬

wollend die Hand drücken und — lehnten ab . Herr

v . Miguel setzte sich in seinen Wagen , fuhr in die

Prinz Älbrechtstraße und sprach dort einige ebenso schöne
wie warm empfundene Worte , in denen er die Ab¬

lehnung des Artikels den Abgeordneten ans Herz

legte . Diesmal aber wollte wieder das Abgeordneten¬

haus nicht . Und so wanderte das Aussührungsgesetz

zum Handelsgesetzbuch zum , wir wissen nicht wievielten

Male , in die Leipzigerstraße zurück .

Das Grotesk - Komische an der Situation ist aber

der Umstand , daß das Haus der Herren mit dem

Bewußtsein treu erfüllter Pflicht sich in aller Unschuld

bereits vertagt hatte . Der tiefgefühlte Dank an den

Präsidenten war bereits zu erhebendem Ausdruck ge¬

langt , der fürstliche Präsident ( Wied ) , der sonst immer

die nächste Sitzung anzukündigen vergißt , vergaß dies¬

mal das Hoch auf seinen kaiserlichen Herrn , wurde ,

nachdem er bereits die Sitzung für geschloffen erklärt

hatte , von einem verstört dreinblickenden Schriftführer

an seine Unterlassungssünde erinnert , holte das Kaiser¬

hoch dann noch in aller Eile nach und entließ darauf
die Herren .

Als nun das Abgeordnetenhaus an das zur Zeit

nicht mehr vorhandene Herrenhaus noch etwas zurück -

Hehen ließ , da war eine parlamentarisch unmögliche

Situation geschaffen . Niemand wußte , was nun ge¬

schehen sollte . Der Präsident von Kröcher wartete

auf „ das Wunderbare " , — beim Hinausgehen sagte

er einigen Herren : „ Ach was ! Ich lege meinen Frack

an und komme um 5 Uhr wieder . " Die Journalisten

liefen aufgeregt hin und her und brachten auf grund

An dör Iren « de .
Noman von Alexander Blumenberg . 39

„ Ich weiß , ohne daß ich die Vorwürfe dar -

über höre , wie unkindlich ich gehandelt habe , und
dennoch würde es mein Tod sein , wenn man niich

zwänge . wieder znrückznkehren in das geisttötende

Leben daheini . Daheim ! Ich habe es mir verwirkt ,

vernichtet , und eS ist grausame Quälerei , wenn man

mir zu meinen Selbstvorwürsen noch Moral Vor¬

halten will . "

Er hatte mich ruhig reden lassen und mich da¬

bei unverwandt angcschaut . Ich hatte mich in Hef -

tigkeit und Zorn geredet , und doch war ich allge¬

mach unter seinen Blicken ruhiger geworden .

Es kam meinem angstklopfenden Herzen auch

allmälig das Gesühl , als dürfe es dem Manne mit

den treuen , hellblickenden Augen ganz und gar ver -
trauen .

„ Ich hatte weder die Absicht , Ihnen Vorwürfe

zu machen , noch maße ich mir das Recht an , Sie zu

einem Entschluß zu zwingen , " erwiderte er ruhig .

„ Und nun , mein Kind , niöchte ich Sie fragen : Wis¬

sen Sie auch , daß Madame FreikingS Krankheit eine
derartige ist , daß ihr Tod über kurz oder lang , viel -

leicht sehr plötzlich erfolgen kann ? " setzte er leiser
redend hinzu .

„ Ich weiß eS . "

„ Nun , und was gedenken Sie dann zu thun .

Paula Tomschick ? " fragte er , jedes seiner Worte
scharf betonend .

„ Ist eS auch ein großes Unrecht , daß ich diesen ,

mir von meiner Gebieterin gegebenen Namen bei¬

behalte ? " fragte ich ihn statt aller Antwort .

Er lächelte . „ Sie schädigen ja niemand dadurch ,

die Eigentümerin dieses Namens ist tot . Warum

fragen Sie mich darum ? "

„ Weil ich weiß , daß es der Name einer Ihrer

Leibeigenen gewesen , und weil ich auch missen niöchte ,

ob ich den Namen behalten darf , wenn ich einst aus

diesein Hause fort muß , um in der Welt mir mein

Brot zu suchen . "

Ersah nachdenkend auS , als er antwortete : „ Sie

von Erkundigungen , die sie bei den Eingeweihten

( Portiers , Kellnern , Saaldienern ) einzogen , fortgesetzt

neue Bulletins über den Stand der „ Krise " . Schließ¬

lich verkündete ein melancholischer Anschlag im Foyer ,

daß die beabsichtigte Schlußsitzung um 5 Uhr nicht

stattfinden würde .

Der arme Reichskanzler aber wollte dem Telephon -

Hörer nicht trauen , als er erfuhr , daß dieses merk¬

würdigste aller Parlamente noch im letzten Momente

der vielgeplagten Regierung diesen bösen Streich ge¬

spielt hatte . Die Ablehnung der Kanalvorlage — man

kommt mit ihr wieder ! Aber diese Rücksichtslosigkeit

geht wirklich zu weit .
*

lieber den bekannten Beschluß des Herren¬

hauses , die Strafverfolgung gegen den „ Vor¬

wärts " einzuleiten , giebt die „ Freisinnige Zeitung "

folgendes kurze aber bezeichnende Stimmungsbild :

Zu einer längeren Erörterung gab Anlaß der

Bericht der Geschäftsordnungskommission

betreffend Strafverfolgung des „ Vorwärts " wegen Be¬

leidigung des Herrenhauses . Graf von Hütten -

Czapski sprach seine Verwunderung über den be¬

treffenden Antrag des Justizministers aus , da das

Staatsministerium selbst nicht „ angesehene Zeitungen "

verfolgt hätte , welche nach Form und Inhalt das

Staatsministerium beleidigende Artikel gebracht hätten .

Viel schlimmer als Beleidigungen des Herrenhauses

in der Presse sei , daß die amtliche „ Berliner Korresp . "

über die Sitzung des Herrenhauses betreffs der Zucht¬

hausvorlage einen Artikel gebracht habe , der an Un -

gcnauigkeit nichts zu wünschen übrig laffe . In echt

junkerlichem Tone behandelte Graf Klinckowström

die Angelegenheit . Wenn die Strafe auch nicht sehr

hoch sei , so werde es dem „ Vorwärts " doch eine

Menge Geld kosten . Durch Geldstrafen könne man die

Sozialdemokratie schwer treffen . „ So ' n Spaß " —

so äußerte Graf Klinckowström wörtlich — „ kostet

immer über tausend Mark " . Die Sozialdemo¬

kratie sei auf den Wert des Geldes ungemein ver -

seffen . Oberbürgermeister Becker - Köln wandte sich

gegen den Antrag auf Strafverfolgung , ebenso Herr

von Levetzow , der äußerte , der betreffende Artikel

des „ Vorwärts " sei ja „ hundsgemein " , aber man

thue bester , in diesem Fall über den Artikel zu lachen ,

als das Blatt strafrechtlich zu verfolgen .

Mit einer StimmeMehrheit wurde schließ¬

lich der Antrag auf Strafverfolgung angenommen .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Deich .

Zu Ende der vorigen Woche waren es vierzehn

Monate her , daß Herr Kirschner zum Oberbürger¬

meister von Berlin gewählt worden ist . Herr

v . d . Recke , der sich für die Bestätigung oder Nichtbe¬

stätigung verantwortlich erklärt hat , ist der Lösung des

Problems anscheinend noch ferner , als dem Ende seiner

eigenen Ministerlaufbahn . Inzwischen haben verschie¬

dene Berliner Bürger ( Uhticke und Genossen ) dem Ab¬

geordnetenhause eine Petition eingereicht , in der sie sich

darüber beschweren , daß die Wahl Kirschners zum

Oberbürgermeister von Berlin noch nicht bestätigt ist .

Die Gemeindekommission des Abgeordnetenhauses hat

aber , wie wir unfern Lesern nicht verschweigen wollen ,

die Petition für nicht geeignet zur Erörterung im

Plenum erachtet . Die Gemeindekommisfion ist bei diesem

sind , wie ich von meiner Cousine hörte , auf den Paß

dieser Paula Tomschick über die Grenze gekommen ,

Sie haben dadurch gewissermaßen ein Namenserb¬
teil angetreten . Aber , mein Kind , mit diesem Na -

men sind Frohndienste , Knechtschaft , mit einem Worte :

Leibeigenschaft verbunden , und Sie würden in Ruß¬

land mit einem solchen Legitimationspapier , wie der

Paß der verstorbenen Paula Tomschick , namenlose ,

ivenn nicht geradzu unüberwindliche Schwierigkei¬

ten haben . Bleiben Sie es indeffen , so lange Sie

im Freilingschen Hause sind , immerhin ; kommt Zeit ,

kvminl Rat . Für letzt sind Sie mir noch Antlvort

auf meine erste Frage schuldig . "

„ Herr Baron , " sagte ich ernsthaft , „ ich könnte

Ihnen einfach antworten : Ich werde mir , nachdem

meine Dienste hier überflüssig geworden sind , eine

andere Stelle suchen . Es wäre die einfachste Ant¬

wort und wohl auch die einfachste Lösung meines

Schicksals . Aber ich will Sie nicht belügen , warum

auch ? Ich weiß eS , ich fühle es , daß Sie es gut mit

mir meinen , daß nicht müßige Neugier Sie fragen

läßt ; Sie werden , wenn ichJhnen meinen Zukunfts¬

plan niitgeteilt , mich für eingebildet , überspannt

halten . Auch habe ich noch zu niemand davon ge¬

sprochen . keiner Menschenseele den glühenden Wunsch

mitgeteilt , welcher seit Jahren mich beseelt ; ja , der

in heimlicher , still wirkender Macht viel , ach viel

dazu beitrug , daß es mich aus den hindernden , hem -

nrenden Fesseln des Elterinvillens trieb , denn nie ,

niemals hätten Vater und Mutter je ihre Einwil¬

ligung gegeben , daß aus der Tochter deS Bauern

Lutzweiler eine Schauspielerin würde ! Ja , Herr

Baron , Sie schauen mich beinahe entsetzt an . Und

doch , ich sagte es Ihnen ja . der Entschluß ist nicht

von heute und gestern . All ' »neine freie Zeit benutzte
ich , um zu lesen , ach , und leider häufen sich die

Schwierigkeiten bergeshoch , je tiefer ich einzudrin -

gen wage in diesen Reichtum . Ich kann nicht alles

klären und sichten , mir fehlt die leitende , belehrende

Kraft klügerer und gebildeterer Leute als ich es

bin . Daruin , Herr Baron , spare und geize ich mit

jedem Pfennig ; aus dem mir reichlich von Madame

gespendeten Lohne hoffe ich ein kleines Kapital zu¬

sammen zu sparen , welches mir helfen soll , dereinst

Beschlüße wohl von der Ansicht ausgegangen , daß ,

wenn Herr Kirschner zu « arten versteht , die Herren

Uthicke und Genoffen erst recht keinen Grund haben ,

ungeduldig zu sein .

Moderner Menschenhandel . In der „ Schle¬

sischen Zeitung " ist folgendes Inserat zu lesen :

1000 Galizier

Männer , Mädchen und Burschen zur Getreide - ,
Rüben - und Kartoffel - Ernte kau « sofort mit
oder ohne Aufseher stellen

Adolf Lück . Erste landw . Zentral - Stelle ,
Landsberg . Oberschlesien .

Wodurch unterscheidet sich dies „ Angebot " noch

von den Annoncen zum nächsten Viehmarkt ? Das

sind die patriarchialischen Zustände von heute .

Abschaffung der Sozialdemokratie . Ein

Leipziger Sozialdemokrat veranstaltete auf Einladung

böhmischer Genossen in Böhmen einige wissenschaft¬

liche Vorträge . In der Nähe von Karlsbad sollte er

über Erziehungsfragen sprechen . Nachdem er von der

Bezirkshauptmannschaft vergeblich zum Verzicht auf den

Vortrag zu bestimmen versucht worden war , erhielt er

folgendes Schreiben von dieser Behörde :

K . k . Bezirkshauptmannschaft .
Karlsbad , am 21 . August 1899 .

An Herrn Karl Wiesenthal , Schriftsteller
aus Leipzig .

Im Grunde des § 2 des Gesetzes vom 27 . Juli
1871 , R - G - Bl . Nr . 89 , werden Sie aus allen im

Reichsrate vertretenen Königreichen und Ländern für
immer abgeschafft , weil Ihr Aufenthalt daselbst
aus Rücksichten der öffentlichen Ordnung sich als unzu¬
lässig darstellt , und haben Sie sonach das obengenannte
Gebiet zu verlassen .

Könnte nicht die österreichische Polizei den Versuch

machen , durch solch einfaches Dekret die ganze Sozial¬

demokratie „ für immer abzuschaffen " ?

Steuererleichterungen für Beamte . Betreffs

einer Eingabe des Kreiskommunalvereins Niederbarnim

um Beseitigung des Kommunalsteuervor¬

rechts der Beamten , Geistlichen und Lehrer

wurde am Freitag im Abgeordnetenhause beschlosien ,

sie als Material der Regierung zu überweisen . Es ist

indessen vorerst wenig Aussicht vorhanden , daß die

Regierung auf die Anregung eingehen wird ; denn

soeben ist eine offiziöse Mitteilung erschienen , die sich

offenbar gegen diesen Vorschlag richtet . Wie an die

Regierung und die Parlamente gerichtete Petitionen

ergeben , so heißt es in dieser Mitteilung , werde in

verschiedenen Gemeindebehörden angenommen , daß die

Staatsregierung eine baldige Aenderung des Kommu¬

nalabgabengesetzes vom 14 . Juli 1893 ins Auge ge¬

faßt habe . Diese Annahme aber sei irrig . Das Gesetz

habe sich im allgemeinen bewährt ; inbezug auf Einzel¬

heiten aber sei es erst viel zu kurze Zeit inkraft , als

daß schon entschieden werden könnte , ob und wie zweck¬

mäßige Aenderungen sich vornehmen ließen .

An den Fürsten Hohenlohe richtet der „ Vor¬

wärts " eine Frage , der wir uns anschließen wollen .

Es handelt stch um das Verbot der Verbindung

politischer Vereine und die vom Reichskanzler ver¬

sprochene Aufhebung desselben . Am 27 . Juni 1896

gab Fürst Hohenlohe bei der Beratung des Bürger¬

lichen Gesetzbuchs folgende Erklärung ab :
„ ES beflehl die begrüvvele Zuversicht , daß

daS in den verschiedenen Staaten für politische Vereine
erlaffene B rboi , mit anderen V reinen in Verbindung
zu treten , anher Wirksamkeit werde gesetzt werden . Ich

« v kr -FLSS « ! « ? >»?!W- » IS »» !«

meine Studien fvrtznsetzon , denn ich habe noch viel ,

unendlich viel zn lernen . "

Baron Armand legte seine Hand auf meine Schul¬

ter und sagte mißmutig : „ Zur Bühne wollen Sie

gehen , Schauspielerin werden ? Armes Mädchen , wer

hat diesen Gedanken Ihnen ins Köpfchen gesetzt ?

Sie wären nicht die erste und würden nicht die letzte

sein , deren Ideale zerschellten , noch bevor sie den

Fuß auf die Bretter setzen , welche die Welt bedeu¬

ten sollen . Au den Klippen vorbei segelt ' s sich nur
mit Gefahr . "

„ Aber ich fürchte mich nicht , Herr Baron . "

„ Weil Sie die Gefahr nicht kennen . Und wissen

Sie auch , daß Hunderte , Tausende einfach Schiff¬

bruch leiden , an überschätzter Kraft zeitlebens am

Mittelmäßige » hängen bleiben und erst dann den

Mißgriff eines verfehlten Lebens erkennen , wenn

dar arme Herz stückweise an den grausamsten Ent¬

täuschungen zu Grunde gegangen ist ? Ja , ich male

mit dunklen Farben , mein Kind ; habe ich Ihnen

« un doch bange gemacht ? "

„ Ich bin nie im Leben so zart und zimperlich

angefaßt worden , " antwortete ich Herrn von Mala -

toff . „ Daß ich einen festen Willen habe , davon sind

Sie vielleicht durch meine Handlungsweise über -

zeugt ; daß ich mit Energie auch versuchen werde ,

alle Widerwärtigkeiten zu bekämpfen , glaube ich

sicher . Nein , « ein , vor Gefahren fürchte ich mich

nicht , wohl aber vor einem Mißgriff in der Wahl

des Berufes . Darum auch würde ich es nur durch

eifriges , ehrlich gemeintes Studium , und dann erst

nach ernster Prüfung wagen , mich der Bühne zu
widmen . "

Baron Armand schüttelte den Kopf . „ Ja , ja , "

sagteer , „ so hat die Jugend nun einmal ihre Ideale

und ihre goldenen Träume . Na , eS ist vielleicht auch

gut , daß es so ist , je größer der Vorrat , den man in

der Jugend an Hoffen und Wünschen sammelt , desto

besser . Man merkt ' s dann erst so nach und nach ,

wenn ein Stück goldenes Himmelslicht nach den «

andern verlöscht , ein Ideal nach dem andern zer¬

teilt und in Stücke bricht . Aber so ein winziges

Mondscheinprinzeßchen , das dünkt sich gewappnet

kann auf « rund der inzwischen unter den beteiligte «
R gierunaen gepflogenen Erörterungen diese Erklärung
dahin ergä izen , daß es in der Abstht dieser R gterunge »
liegt , die Beseitigung des durch daS Berbo ! ge »
schafften RechtSzustandeS herbeizuführen . Geschieht dieS
aber — und ich zweifle nicht , daß eS geschehen wird —
so wird . . . dieser Ersatz unter allen Um¬
ständen früher rintreten als dies durch eine
Annahme deS Antrags Auer in daS Bürgerliche Gesetz¬
buch der Fall sein würde , w : il daS letztere erst mit dem
Beginn deS nächsten Jahrhundert ? Gesetz werden soll . "

Herr v . Bötticher verstärkte die Feierlichkeit der
Erklärung Hohenlohes durch die V :rstchrrung , daß die
vom Reichskanzler abgegebene Erklärung eine rechtlich
und politisch unanfechtbare ist "

Inzwischen haben verschiedene Bundesstaaten daS

Verbindungsverbot aufgehoben , in Preußen aber ist

dies bis auf den heutigen Tag nicht geschehen . Wie

gedenkt der Reichskanzler , das ist die Frage , nun sein

Wort einzulösen ? Es giebt nur einen Weg . Der

Reichstag muß sogleich nach seinem Wiederzusammen¬

tritt im November die reichsgesetzliche Regelung dieser

Frage im angeführten Sinne beschließen , und es wird

dann Sache des Reichskanzlers sein , für die Zu¬

stimmung des Bundesrats zu sorgen . Wir halten es

für eine Ehrenpflicht des Fürsten Hohenlohe , sein

Versprechen , das ohne Vorbehalt gegeben wurde , wahr
zu machen .

Die nächste Sitzung des Herrenhauses ist auf

Dienstag Nachmittag 1 Uhr anberaumt worden , während

der Schluß des Landtages auf Mittwoch Nachmittag in

Aussicht genommen ist .

Die neueste Nummer des anarchistischen Wochen¬

blattes „ Neues Leben " ist wegen des Leitartikels „ Die

bessere Gesellschaft " gerichtlich beschlagnahmt worden .

Im Reichspostamt ist man , wie die „ Kreuzztg . "

hört , zur Zeit mit der Ausarbeitung eines neuen

Packet - Posttarifs beschäftigt . Einzelheiten sind bis

jetzt noch nicht darüber bekannt geworden .

Die Verfügungen , wodurch die politischen Be¬

amten , welche gegen die Kanalvorlage gestimmt

haben , zur Disposition gestellt werden , sind , wie

der „ Rat . Ztg . " mitgeteilt wird , erfolgt . Vermutlich

wird durch die unerwartete Verzögerung des Landtags¬
schluffes die Bekanntmachung der Maßregeln um einige

Tage hinausgeschoben .

Die 4 6 . Generalversammlung der Katholiken

Deutschlands wurde gestern in Neiße eröffnet . Gestern

fand in der errichteten Festhalle eine Festversammlung

katholischer Arbeitervereine statt . Die Teilnehmer , 150

Vereine mit 4000 Personen , hatten sich im feierlichen

Zuge dorthin begeben . Reden hielten u . a . der Abg .

Hille und später Pater Auracher .

Das hessische Ministerium hat eine Verordnung
erlassen , nach der einem Wirt , der seinen Kellne¬

rinnen keinen Lohn zahlt und sie infolge deffen

nur auf Trinkgelder und andere Einnahmen hinweist ,

die Konzession entzogen werden soll . Das Ministerium

nimmt an , daß solche Wirtschaften nur dazu dienen ,

die Völlerei zu fördern und die Unsittlichkeit zu unter¬

stützen . Weiter hat das Ministerium noch die Verord¬

nung erlaffen , daß auch dann solchen Wirten , wie den
bezerchneten , die Konzession entzogen werden könne ,

wenn nachgewiesen sei , daß der Inhaber einer Wirt¬

schaft keine Kenntnis von den Vorfällen in seiner Wirt¬

schaft habe , da er für das verantwortlich sei , was bei
ihm vorgehe .

ftItT Km mlmge Probemmem .
und gefeit , weil es in seiner Unschuld die Dinge

just so betrachtet , wie sie in den Kinderaugen sich
widerspiegeln . " Er ging und öffnete Madame » Bü¬

cherschrank ; ich wollte niich nun leise entfernen , er

aber , meine Absicht merkend , rief mich zurück . Er

hatte eines der elegant gebundenen Bücher in der

Hand .

„ Hier , " sagte er , „ dies Buch sah ich Sie in den

Bücherschrank legen ; ich glaube , Sie lasen daran »

vor , als ich am Nachmittag Sie dabei überraschte .
Ich bin neugierig , wie Sie die Emilia Galotti le¬

sen . Sehen Sie , da habe ich just da » Gespräch zwi ,

schen Mutter und Tochter aufgeschlagen . Es macht
Ihnen nichts , beide Rollen zu lesen ? "

Ich nahm in großer Verlegenheit da » Buch .

„ Herr Baron , ich bin ungeübt , " stotterte ich und

fühlte dabei , wie mir da » Blut zu Kopfe stieg .

„ Gerade darum möchte ich Sie hören , " mahnte

der Baron . „ Kommen Sie , legen Sie Ihre eigenen ,
ungeschickten , mädchenhaften Gefühle in Emilia »

Worte , versuchen Sie ihr so nachzusühlen , wie es

Ihr Herz Ihnen diktiert , und wir erreichen somit

wohl am ehesten des Dichters Ideal . "

Ich las ; zuerst erschreckt ob meiner eigenen lau¬

ten Stimme , aber meine Bangigkeit schwand allge¬

mach im Weiterlesen . Ob ich gut . ob schlecht gele¬

sen , wußte ich nicht ; Baron Armand , welcher sich

an einem Tischchen niedergelaffen hatte , saß da und

hielt Stirn und Augen mit der Hand gedeckt , ich

konnte somit nicht erkennen , ob mein Lesen irgend

einen Eindruck auf ihn gemacht habe . „ Sie haben

gut gelesen , recht gut gelesen , " sagte er dann , lang¬

sam zu mir aufsehend . „ Man findet sofort heraus ,

daß Sie mit ganzer Seele sich in das , was Sie le¬

sen , hineinzudenken vermögen . "

Er stützte abermals fein Haitpk gedankenvoll auf

die Rechte ; als ich dann schweigend das Buch vor

ihm auf den Tisch legte , machte ihn meine Beweg¬

ung aussehen . Er sah mich beinahe traurig an . „ Und

nun sind Sie doch wohl , unzufrieden , " meinte er ,

„ mein Lob ist Ihnen nicht anerkennend genug . "

„ Es thut mir leid , wenn ich Ihne » so anmaßend

erschienen bin , " antwortete ich . 72 , IT



Aus ! «md .

Oesterreich . Der fanatische Deutschenhaß

der Tschechen läßt auch ftiedliche deutsche Aus¬

flügler , die in die böhmischen Grenzgebiete kommen ,

nicht mehr unbelästigt . Erst letzter Tage wieder wurde

eine Gesellschaft deutscher Herren bei einer Wagen¬

partie in der Nähe des Ortes Schlackenwerth mit

tschechischen Schimpfworten und einen Hagel von
Steinen empfangen , sodaß sie die Pferde zu größter
Eile antreiben mußten , um nicht getroffen zu werden .

Der Vorfall ist um so bezeichnender , als die dortige

Gegend bis auf eine Handvoll zugezogener Tschechen
rein deutsch ist . - '

Weß Geistes Kindes die österreichischen Christ¬

lich - sozialen Arbeitervereine sind , beweist schlagend
die Thatsache daß sie dem antisenatischen Harlekin und

( neuerdings ) Mordbuben eine Sympathiekundgebung

nach Paris sandten . — Echt christlich !

Frankreich . Prozeß Dreyfus . Die gesamten

Morgenblätter kommentieren die vorgestrigen sensatio¬
nellen Vorgänge vor dem Kriegsgericht . Die revisio¬

nistische Presse fordert einstimmig die sofortige Ver¬

haftung des Generals Mercrer und des Obersten
Maurel , da das Verbrechen , welches beide begangen ,

nunmehr keinem Zweifel mehr unterliege . Man er¬

wartete bereits eine solche von Seiten des Vorsitzenden

des Kriegsgerichts ; da dieser aber solche nicht angewandt ,

so fordert man diese jetzt vom Justizminister .

Bis jetzt sind bei Labori und Demange 108 Droh¬

briefe eingelaufen ; viele kamen aus Italien . Die Staats¬

anwaltschaft hat die Adressaten um die Auslieferung

der Briefe ersucht .

Vor „ Fort " Chabrol . Aus dem „ Fort " Chabrol

fiel vorgestern der erste Schuß , und das kam so : es
war einem Beamten des Antijuif Jourdan , gelungen ,

die Postenkette zu durchbrechen und in die Nähe der

Festung vorzudringen . Dort warf er ein Packet nach

dem Fenster Guerins . Es fiel auf den Bürgersteig und

ein Polizist hob es auf . Guerin erschien mit dem Re¬
volver am Fenster , rief den Munizipalgardisten zu :

Ziehen Sie sich zurück ! und schoß sodann zweimal auf

die in Zivilkleidern anwesenden Sicherheitsinspektoren ,

traf aber niemand . Die Freunde Guerins behaupten ,

er habe ohne Kugeln geschoffen . Bemerkenswert ist ,

daß die Gardisten auf den Zuruf Guerins sich that¬

sächlich zurückzogen . Sodann rief Guerin den Polizei -

Kommiffar heran und erklärte ihm , wenn die Polizisten

sich nicht zurückzögen , würde er auf sie schießen ; er

fügte hinzu : „ Lassen Sie mir nur die Gendarmerie und

die Gardisten da , aber ziehen Sie diese Lockspitzel zu¬

rück ! Ich will ruhig sterben . " Der Kommissar kam dieser

Aufforderung nach . Man erklärt sich die Nachsicht der

Behörde daraus , daß sie bei Guerin Papiere über das

royalistische Komplot gegen die Republik zu finden hofft ,

wenn es auch nicht wahrscheinlich ist , daß der Mann

solche Papiere ruhig aufbewahrt . Gestern Morgen um

4 Uhr ließ Guerin aus dem Dachfenster des Hauses

Rue Chabrol wieder eine schwarze Fahne aushängen .

Wie sich herausstellte , bedeutete das einen neuen „ Ulk "

des antisemitischen Narren . Er sagt , er habe damit
andeuten wollen , daß Frankreich in moralischer Trauer

sei . Der Kranke im Hause befindet sich auf dem

Wege der Besserung , seiner Mutter wurde gestern für
drei Stunden der Zutritt gestattet . Der nationalistische

Abgeordnete Millevoye wurde dagegen abgewiesen .

Die Polizei hat festgestellt , daß Guerin thatsächlich

mit scharfen Patronen geschoffen hat ; der Untersuchungs¬

richter Fabre hat bereits eine Untersuchung wegen

Mordversuchs gegen Guerin eingeleitet .

England . London hat wieder einmal eine

Maffenversammlung von Arbeitern im Hyde - Park ge¬

sehen , die an die großen Meetings im Anfänge dieses

Jahrzehnts erinnerte . Sie war vom Londoner Ge¬

werkschaftsrat veranstaltet und galt in erster Linie der

großen Wohnungsnot in den Londoner Volks¬
vierteln . Die Ursachen dieser Wohnungsnot sind

ebenso mannigfaltig wie ihre Aeußerungen und Wir¬

kungen , aber eine dieser Ursachen wird drastisch dadurch

illustriert , daß , während die Berichte der Londoner

Grundstücksbörse nur von Verkäufen zu „ sehr befrie -

digenden Preisen " — für die Verkäufer — zu be¬

richten wiffen , vorige Woche in der Grafschaft Lincoln -

shire ein Bodenkomplex , der drei Pachtgüter von zu¬

sammen 534 Acres ( etwas über 210 Hektar ) Land

umfaßt und vor etlichen Jahren 17 , 000 Pfd . Sterl .

gekostet hatte , für 67 , 000 Pfd . losgeschlagen wurde .

Und auch dieser Preis wurde erst erzielt , nachdem die

ursprüngliche Absicht , die Besitzung im Ganzen zu ver¬

kaufen , aufgegeben und zum Verkauf in getrennten

Losen geschritten worden war . Dagegen konstatierten

einige Redner im Hydepark Mietssteigerungen in
Arbeitervierteln von bis zu hundert Prozent ! Die

Hausagrarier oder die sich zwischen sie und die

An der Iremde .

Roman von Alexander Blumenberg . 40

„ Ach , Kind , die Lehre lassen Sie mich Ihnen

nur gleich erteilen : Nach den Lorbeeren greift der

am leichtesten , welcher an sein Talent glaubt und

es sich nicht verkleinern läßt . Wer sein Licht unter

den Scheffel stellt , bleibt sein Lebtag im Dunkeln .
Wie wäre es nun , wenn ich wirklich so leichtsinnig

sein wollte und Ihnen nach beste » Kräften dazu ver¬

helfen ivürde , sich den kleinen , trotzigen Kinderkopf

auf den schlüpfrigen Brettern des Theaters einzu -

stoßen ? "

Ich sah ihn zweifelnd und doch mit aufleuchten¬

den Augen an . „ Wenn Sie das thun wollten ? "

brachte ich zaghaft hervor .

„ Nun , und was dann ? "

„ O , ich wollte den Kops schon in acht nehmen , "

rief ich , „ auch ist ' s ja ein harter , echter Bauern¬

schädel , der läßt sich so leicht nicht zerstoßen . "

Er sah mir lange und prüfend in meine glück¬

lichen Augen , dann sagte er , beinahe wehmütig :
„ Es entgeht keiner seinem Schicksal . Wir sprechen
weiter darüber . Gute Nacht , mein Kind . "

Nun wurde ans einmal alles so ganz anders .

Ich bekam Bücher in Hülle und Fülle , hatte nicht

mehrnötig , mir den Schlaf der Nacht zu rauben ,

um die heimlich entlehnten Bücher zu durchlesen .

Baron Armand galt viel im Hause seiner Verwand¬

ten , und seiner Fürsprache verdankte ich den großen

Wechsel , welcher jetzt in dem Hause der FreilingS

mit mir vorging . Zweirual in der Woche kam ein

Professor zu uns heraus , welcher mich in der Dia -

lektik unterrichtete , auch andere Unterrichtsstunden

wurden gründlich imb systematisch für mich ins Werk

gesetzt . Mavanie Freiling fand selbst Vergnügen an
den Unterrichtsstunden , wenn auch nieine unermüd -

liehe Lernbegierde ihr unverständlich war . Baron
Armand hatte unser Landhaus längst verlassen , von

meinen Fortschritten aber mußte ich ihm allwöchent -

lich Bericht erstatten , und zwischen uns beiden war

auf diese Weise eine gauz regeliuäßige Korrespon -

deuz zu staube gekommen .

Wohnbedürftigen schiebenden Mittelspersonen

saugen die Verbesserungen , welche der günstige

Geschäftsstand den Arbeitern gebracht hat , oft völlig

und mehr auf . ( Ganz , ganz wie bei uns ! Red .)

Diese Thatsache und andere schreiende Mißstände
wurden von den Rednern auf dem Meeting ins hellste

Licht gestellt . Alle Sektionen der organisierten Arbeiter¬

schaft waren auf ihm vertreten und in der Forderung

radikaler Abhülfemittel einig . Eine am Schluß ange¬

nommene Resolution tadelt den Londoner Grafschafts¬
rat und die anderen Gemeindebehörden Londons , daß

sie von den ihnen gesetzlich zustehenden Vollmachten

zur Bekämpfung der Wohnungsnot nicht pflichtgemäßen

Gebrauch gemacht haben , fordert Erweiterung dieser

Vollmachten und die Errichtung von Mietsgerichts¬

höfen für Wohnhäuser nach dem Muster der Land -

und Pachtgerichtshöfe für Irland und den Norden von

Schottland .

Arbeiterfrage .
Die Berliner Rollkutscher haben das Eini¬

gung s a m t des Gewerbegerichts zur Schlichtung ihrer

Ausstandsbewegung angerufen . Das Gewerbegericht

hat bereits die Anrufung den Arbeitgebern bekannt
gegeben .

In Bremen sind sämtliche Klempnergehülfen

ausständig . ^ v .- a«

In Leipzig legten 1000Bau - und Möbeltischler
die Arbeit nieder .

Prozeß Dreyfrrs .
Rennes , 26 . August .

Die Sitzung des Kriegsgerichts wird um einhalb 7 Uhr
eröffnet . Berti Hon nimmt feine schematischen und
graphologischen Darlegungen wieder auf und spricht von
dem Netz « ( röticnle ) , welches Wort bet den Zuhörern eine
gewisse Heiterkeit Hervorrust . Ei kommt sodsnn darauf
zurück , daß DreyfuS im Jahre 1591 nach der BuSfage
Bertillon » „ der Schurke ! " ausgerufen habe , und behauptet ,
dieser Ruf beweise , wie erregt der Angeklagte darüber
gewesen fei , daß er , Bertillon , das Verfahren , womit er
das Bordereau hergestellt , entdeckt habe . Die Verteidiger
und der RrgierungSkommiffar befinden fich am Richtertisch
und betrachten die von Bertillon vorgelegten Schriftstück «.
DreyfuS bleibt während der langen Auseinandersetzungen
unbeweglich und tetlnahmlos ; auch im Saale herrscht große
Teilnahmlofigkeit während der Darlegungen BertillonS .
Dieser will zu einer neuen Probeschrift übergehen . Vor¬
sitzender : DaS lohnt sich nicht , daS lohnt fich nicht !
Die Gleichgültigkrtt bei den Zuhörern wird immer allge¬
meiner , selbst die Offiziere vertiefen fich in ihre Zeitungen .
Bertillon erhebt neue Beschuldigungen gegen den Ange¬
klagten . Sein langer Bortrag scheint schließlich die Mit¬
glieder deS Kriegsgerichts zu ermüden . Sie besehen zer¬
streut und obnflächltcb die zahlreichen von Bertillon ihnen

vorgelegten Stück «. Bertillon macht dann eine Prüfung
mit dem Schlüsselwort iutörtzt und verteilt an die Richter
und Verteidiger die von ihm hrrgestellten Beweisstücke .
Demange reicht auch DreyfuS ei » Blatt . DreyluS schaut
lange hinein und giebt eS dann mit verächtlicher Miene
achselzuckend seinem Verteidiger »urück . Bertillon bemüht
sich , die Vorzüglichkeit seines Systems darzuthun , und
schließt endlich : Ich empfinde die schwere Verantwortlichkeit ,
die eine so entschiedene Behauptung mit fich bringt ; auf
Ehre und Gewissen behaupte ich heute wie im
Jahre 1994 unter Eid , daß daS Bordereau das Werk
deS hier anwesenden Angeklagten ist . ( Be¬
wegung . ) DreysuS bleibt unbeweglich .

Ein Mitglied d : S Kriegsgerichts fragt Bertillon ,
ob er in der gleichen Art die Schrift Esterhazys im ver¬
gleich zum Bordereau darlegen könne . Bertillon :
Esterhazy hat fich vielleicht seit dem Jahre 1991 bemüht ,
die Schrift des Border - auS nachzuahmrn , um so zu er -
möglichen , daß man ihn au die Stelle Dreyfus setze .
Zeuge zeigt wieder zahlreiche Photographien , welche dieS
als wahrscheinlich erscheinen lassen , und zeigt insbesondere
in den Briefen Esterhazy ? auf zahlreiche graphische Mängel
hin , die im Original deS BordereauS nicht zu finden seien ,
wohl aber in der Reproduktion selbst . Dies fei geeignet ,
zu beweisen , daß Esterhazy fich dir Schrift dieser R pro¬
duktiv » zu eigen zu mache » suchte . Bertillon ruft aus :
Aber Esterhazy ist ein Strohmann , er ist ein Schuft ! Ich
habe eS beim Beginn deS Prozesses Zola gesagt ! Zeuge
fährt zwischen seine Mappen und CartonS , die zur Erde
falle » . ( L rchen im Publikum )

Demange ftagt Bertillon , ob er auch mit der
Schrift Esterhazy ? dieselbe Probe angestellt habe , wie mit
dem Bordereau . B e r t t I l o n : Ich habe diese Probe
gemacht , aber weniger vollständig . Ich habe bei ver -

fch ' edenarttgen Unterlagen daS Schlüsselwort benutzt ;
übrigens bemerke ich , daß das Wort intörtzt vielleicht doch
nicht daS angewandte Schlüsselwort gewesen sei , sondern
nur eine Ableitung davon . Demange : Dieser Sach¬
verständige hat im Jahre 1991 erklärt , daß daS Bor¬
dereau die Unterschrift Dreyfus in Geheimschrift enthalte .
Bertillon hält die Möglichkeit des Vorhandenseins
dieser Ü berschrift aufrecht , kann fich aber nicht bestimmt
auSdrückeu und hält übrigens die Sache für ganz un¬
bedeutend .

Auf eine weitere Frage sagt Bertillon , nach seiner

Wochen und Monate waren so in regelmäßiger

Thätigkeit dahingegangen , in die Einsamkeit unseres

Landlebens drang wenig Abwechselung . Herr Frei -

ling war längst wieder von seiner Resse zurückge¬

kehrt und begrub sich die nreiste Zeit in seinem Stu -

dierzimnier . Madame und ich waren meistens nur

auf uns selbst angewiesen , und ich fühlte mich un¬

vergeßlich glücklich in meiner Lernbegierde .

Eines Tages wurde ich früher als gewöhnlich

in Madames Zimmer gerufen . Ich fand dort Herrn

Freiling bei seiner Gattin , eitlen offenen Brief in

der Hand haltend . Er redete mich in seiner ernsten ,

nicht ungütigen Weise folgendermaßen an : „ Setze

Dich nieder , Paula , und lies diesen Brief des Ba¬

rons von Malatoff aufmerksam durch . Erwäge dann

mit Bedacht und Nachdenken und gieb uns dann

Bescheid . " Er drückte mir den Brief in die Hand ,

reichte seiner Gattin de « Arm und verließ mit ihr

das Zimmer .

Ich aber that , wie mir geheißen , und zwar mit

hochklopfendem Herzen , denn der ernste Ton in

Herrn FreilingS Stimme bereitete mich auf Wich¬

tiges vor .

Das Schreiben aber bewahre ich auch noch

heute sorgfältig unter meinen wertvollsten Papie¬

ren , sein Inhalt ist wörtlich folgender : „ Ich nahe

Euch mit einer großen Bitte , Ihr Lieben , und wenn

es wahr ist und ich darauf pochen darf , daß unbe -

grenzte Dankbarkeit Dich , liebe Cousine , an mein

väterliches Haus fesselt , fo kannst Du heute mir be -
weisen , daß Du dem Sohne diese » Hauses treue

schwesterliche Liebe bewahrtest , indem Du seine Bitte ,
in dem Falle Du sie nicht zu erfüllen vermagst , doch

auch nicht übel deutest . Mit einem Worte , ich ver -

lange von Dir und Deinem Gatten nichts Gerin¬

geres , al » die Adoptierung Paulas . Ich bin , Ar
wißt es , ein eirssanrer Mann , habe in den Tag hin¬

eingelebt , ohne eigentlich den Verlust der Jahre zu

irierken . Bin auch ein wenig von Allerhand gewvr -

den , habe der Kunst gehuldigt , mit der Wissenschaft

geliebäugelt , den Diplomaten gespielt , und bin alt

und grau dabei geworden . Die Pflicht , als Majo -

Anstcht fei ein Mensch von der Geschicklichkeit deS Ange¬
klagten imstande , leicht und oft wechselnde Kcheuiata an -
zuwenden . Er erkenne ferner an , in der Schrift Ester¬
hazy ? gleichartige Eigentümlichkeiten wie im Bordereau
entdeckt zu haben , aber fie seien weniger zahlreich . Labort
bemerkt , eS fei unmöglich , die von Bertillon gemachten
Voraussetzungen gelten zu lassen , daß Esterhazy ein Stroh ,
mann sei , der fich als Schreiber deS BordereauS vor -
schieben lass », da Esterhazy im Jahre 1897 noch nicht ge¬
standen hatte . Die Beweisführung BertillonS stürze also
dadurch daß fie fich ihre eigene Grundlage nähme , in fich
zusammen . Labori fragt Bertillon nach der Nachahmung
d : r Fälschung W -yler . und Bertillon behauptet , fie ans
Befehl seines Vorgesetzten , deS Polizeipräfekten , ausgeführt
zu haben . Nachdem der Zeuge nun Aufklärungen über
daS Datum gegeben , an dem P ' cqnart ihm die Briese
übergab , äußert fich unter lebhafter Aufmerkiamkett des
Saales DreyfuS zu seinem Ausruf vom Prozeß deS
JahreS 1991 „ Schuft !" „ Dem Zeugen , " so erklärt Drey -
fus , „ der fich beständig zu mir wandte und mich bet feiner
Aussage den Schuldigen nannte , habe ich damals daS
Wort „ Schuft " zugerufe » , aber lediglich unter diesen Um¬
ständen . Auf die Aussage des Zeu « m habe ich nichts zu
erwidern ; aber eins ist entschieden sicher : ich bin nicht der
Urheber deS BordereauS ! " ( Lebhafte Bewegung .) WaS
die von mir herrührendeu Konzepte im KriegSmtntsterium
an geht , so müßte eS sonderbar sein , von Offizieren tm
KrirgSministerium gefertigte Noten zu finden , die künstlich
hergestellt sein sollten . Der Löschpapierbrtef ist durchaus
echt . Frau DreyfnS wird eS bezeugen können . „ Niemand
hier , " erklärt Dreyfus mit erhobener Stimme , „ wird an
dem Worte der Frau DreysuS zweifeln können , weder Sie ,
meine Herren ( mit festem Blick auf die Mitglieder des
Kriegsgerichts ) , noch sonst jemand ! " Hieraus tritt eine
Pause ein .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erscheint Genie -
hauptmanu Balerto als Zeuge . Der Regierungskommissar

erklärt , er habe de » Zeugen vorladeu lassen , damit er vor
dem Kriegsgericht das SchriftenprüfnngSsystrm BertillonS
erkläre und mttteile , was er darüber denke . Zeuge sucht

in langen Aussührungen die Richtigkeit des Systems Ber¬
tillonS darzulegen und führt nochmals aus , daß daS Bor¬
dereau et » vermittelst deS Schlüsselwortes intörst künstlich

hrrgeftelltiS Stück fet , daS tn den tm KriegSministertum
beschlagnahmten Konzepten Worte enthalten seien , die ver¬
mittelst des Schlüffilwortes geschrieben seien , ' und daß die

Fälschung zweifellos dazu bestimmt war , dem Angeklagte »
die Handhabe zu bieten , fich als Opfer einer Machenschaft
hinzust - llen und darzuthun . daß der Angeklagte nicht der
Urheber deS BordereauS sein konnte . Balerto schließt mit
der Behauptung , daß das Bordereau von Dreyfus g >-
schrieben sei und erklärt , nach seiner Ansicht habe das
Kriegsgericht im Bordereau einen materiellen Beweis von
der Schuld de ? Angeklagten tn Hände » . ( Bewegung .)
DreyfuS erklärt , die Mitteilungen SalerioS feien Wieder¬
holungen deij -nizen BertillonS ; seine Antwort finde auf
diese Anwendung . Man habe von verstellten Worte » in
den tm Kriegsminifterium beschlagnahmten Entwürfen ge¬
sprochen . Diese Entwürfe seien vom Zeugen hergestellt
worden . Dreyfus wiederholt , daß der Löschpapierbrtef
echt sei . Die Hypothese , daß er daS Bordereau mit ver¬
stellter Schrift hergestellt habe , um fich dadurch ein Ber -
teidigungsmittel zu schaffrn , falle in fich selbst zusammen ,
da er sich dieses Systems niemals bedient Hab . DrryfuS
bezeichnet alle Behauplungen von Bertillon für falsch .
( Lebhafte Erregung .)

Nunmehr werden Oberst Maurel , der Vorsitzende

deS Kriegsgerichts von 1991 , und Hauptmann F r e y st ä t t er ,

der damalig « jüngste Beifihrr , gegenübergestrllt . Frey -

stätter erklärt : Ich war im Jahre 1991 Kriegsrichter .

Meine Ueberzeugung war gegründet auf die Aussagen der

kchrtftkundigen , auf diejenigen Henrys und du Paty de

Clams . J h muß sagen , daß ste durch die Verlesung deS

geheimen Schriftstücks , daS uns im BeratungSzimmer mit¬

geteilt worden ist , verstärkt wurde . ( Heftige Bewegung .)

Das geheime Dossier enthielt biographische Notizen , solche ,

die DnysuS des Verrats beschuldigen , begangen in der

Arttllerieschule von Bourges , tn der KriegSschul « und im

Seneralflabe , 2 . das Schriftstück „ ce canaille de D . tt ,

3 . eine » Brief , welcher die Echtheit deS Stückes „ ce

canaille“ darthat , bekannt unter dem Namen „ Davignon -

brief " ( tm Auditorium : Oh ! oh !) und 4 . eine Depesche

eines fremden MilttärattacherS , die in klaren Worten die

Schuld d - S Angeklagten bestätigte . ( Andauernde Bewegung .)

Diese Depesche lautete ( soweit ich mich auf mein Gedächt¬

nis verlassen kann ) : „ Dreyfus virhaftet , Agent benach¬

richtigt . " ( Im Auditorium : Oh ! vH l) General Mercier und

Oberst Maurel erheben fich gleichzeitig und verlangen daS

Wort , waS Bewegung und Murre » unter den Zuhörern

hervorruft ; die Erregung ist sehr groß . Die Zeugen messe »

fich gegenseitig mit den Blicken , die Zuhörer stid aufS

äußerst « gespannt . ) Der Vorsitz ende zu Oberst Maurel :

Sprechen Sie , Herr Oberst ! Oberst Maurel : Ich habe
nur ein Wort zu sagen . Labort zcz mich neulich auf einen
heikle » Boden , auf den deS Geheimnisses der Berathung
des Kriegsgerichts . Ich Hab « geantwortet , daß ich nur ein
einziger Stuck gelesen habe , aber sch habe nicht gesagt , daß
nur ein Stück verlesen worden sei . Ich bin dabet geblieben ,
um daS Geheimnis der Beratung nicht zu verletzen . Auf

ratsherr auch ein Weib zu nehmen , habe ich zur

Zeit versäumt , wäre eine Baronin von Malatoff

vorhanden , so würde ich au dieselbe die Bitte rich¬

ten , mit welcher ich jetzt Dir , liebe Cousine , zu na¬

hen wage . Minna Lutzweiler , oder wie wir sie jetzt

nennen , Paula Tomschick , hat fich , Ihr wißt e » ja ,

freiwillig au » einem geschützten Heim gerissen . Jetzt ,

da da » Mädchen einmal Äesen gewagten Schritt

that , kann ich nicht umhin , vielleicht gegen Moral

und Recht , einzugestehe « , daß Paula nicht » Geschei -

tere » thun konnte . Denn in dem Mädchen steckt un¬

leugbar ein Genie . Sie wird , ich bin überzeugt da¬

von , eine Künstlerin werden von Gotte » Gnaden .

Sie ist eine von den wenigen Auserwählten , denen

das göttliche Musengeschenk in die Wiege gelegt ward .

Und trotz rauher , prosaischer Umgebung , trotz knech -
ttscher Unterdrückung aller Poesie , ward da » Ta¬

lent gebildet in der Stille ! Die dornenvolle Lauf¬

bahn einer Schauspielerin aber , und wenn ste hun¬

dertmal die reichsten Talente hat , kennt Paula so

wenig , al » da » klein « Bauernmädchen die Welt

kannte , in die e » mutig in dem alten Ohnthaler

Postwagen hinausfuhr . Leicht wird e « mir sein , der

Kleinen zu raten und zu helfen , und gute Empfehl¬

ungen und Verbindungen find auch für da » größte

Talent nicht zu verachtende Faktoren . Ich kenn « die

meisten großen Litteraten , weiß wo die bissigsten

Krittler zu finden sind , auch die Schlupfwinkel der

Reklame sind mir nicht unbekannt . Damit wäre einer

jungen , strebsamen Künstlerin wohl geholfen , den

Stichelreden und Lästerzungen , dem Spiel geheimer

und offener Jntrigue aber Thür und Thor geöff -

net ; denn wer ist sie ? Wie nennt sich der ausgehende

Stern , der , je Heller er am Kunsthimmel aufleuch -

ten wird , auch um so schärferer Beobachtung sich

auszusetzen hat ? Den Namen ihres Vaters will und

kann sie nicht führen , wenn Paula sonst sich den

Ihrige « «licht offenbaren will ; einer Paula Tom¬

schicks Ahnen würden der Künstlerin in vielen Krei¬

sen bedeutend im Wege stehen . Und doch hat fie mit

diesem Namen russischen Boden betreten ! Gut denn !

Adoptiert Paula Tomschick , die Tochter meines Knech¬

tes , und gebt dem Kinde Euren Rainen . Paula bleibt

natürlich noch bei Euch , sie hat « och viel zu lernen .

die Frage de ? Verteidigers , der mich mehr sagen ließ , als
ich sagen wollt « , habe ich erklärt , ich habe nnr ein Stück
gesehen . Nachdem ich dieses Stück gesehen habe , übergab
ich das Dossir dem Gerichtsschretber mit der Bemerkung :
Ich bin abgespannt . ( Langanhaltende Bewegung nnd Lärm ;
im Saal herrscht vollständiger Wirrwarr . Der Borfitzende
befi '.hlt dem Geudarmertemajor , Ruhe zu schaffen . Maurel
ist fieberhaft erregt , die Finger seiner linke » Hand , die auf
» emZeugenttsch ruht , öffnen und schließen fich fortwährend .
Hauprmann Freyüätter steht Maurel , während dieser spricht ,
fest an , seine ruhige und entschlossene Haltung macht auf
bas Publikum große » Eindruck .) Labori bittet den Vor¬
sitzenden , den Obersten Maurel zu fragen , ob er bestätige ,
was Freystättrr soeben aussagte . Maurel : Ich ant -

worte .fi .ei und offey , .̂ tch habe die Verlesung der geheimen
Schristüücke nur sehr oberflächlich angehört , eS war nichts

Interessantes dabei . ( Oh ! Oh ! Lachen bei den Zuhörern .) Ich

kann mich auf wettereS nicht mehr besinnen . Frey -
stälter , vom Vorfitzenden aufgefordert , seine Erinne¬

rungen bezüglich der Verlesung der Sehetmakten genau zu
prüfen , erklärt in voller Ruhe : Ich habe fie nicht nur

gesehen , sonder « ich behaupte sogar , daß Oberst Maurel

fie tn Hände » hielt . Ich behaupte ferner , daß er zu de «

geheimen Stücken einen Kommentar gab . Maurel ver »

« ahtt fich entschieden gegen das Wort Kommentar ( Lachen )

und sagt : Ich war mir mciuer Pflicht zu sehr bewußt ,
um mir zu erlauben , in irgend einer Weise die Richter ,
deren Vorsitzender ich war , beeinflusse » zu wollen . Wenn
auf mich rin Vorsitzender einen solchen Druck ausübe »
wollte , so würde ich an Freystätters Stelle den Borfitzeu -

drn trotz seines Alters und trotz seines höher » Ranges an
seine Pflicht erinnert und nicht fünf Jahre gewartet Huben ,

um in öffentlicher GerichtSfitzung einen solchen Zwischen¬
fall hervor , urnsen . Ich werde dem Hauptmann Frey -
ftetter nicht wehr antworten . ( Lebhafte Bewegung . )
Freystättrr erklärt zum Vorsitzenden gewendet : WaS
mein Verhalten entschuldigt , daS ist meine Unkenntnis mit
den einschlägigen Rcktsbräuchen . Ich wußte überhaupt
nicht , daß es verboten sei , irgend etwas tm Beratungs¬
zimmer mitzuteilen , waS der Angeklagte und die Ver¬

teidigung nicht kennt . UebrigenS habe ich an den Obersten
Maurel am 9 . April d . I . einen Brief gerichtet , worin
ich klar auseinandersetzte , was ich zu thun gedächte , in
dem Augenblick , a ! S ich erfuhr , daß eS unstatthaft sei , ge¬
heime Schriftstücke im BeratungSzimmer mitzuteilen .
Maurel : Diesen Brief habe ich thatsächlich erhalten .
Der Hauptmann sprach darin von den Zweifeln , die durch
dir Fälschung Henrys in ihm hervorgerufen würden , und
von de « Gewissensbissen , die ihm dadurch bereitet würden .
Ich habe nicht geantwortet , weil eS meine Gewohnheit ist .
jedem die Freiheit seiner Meinung zu lassen . Ich verstehe ,
wenn jeder sein Schiff lenkt , wie er eS will . Labori :
Ich bitte den General Merc ' er , Aufklärungen über eine
Thatsache zu liefern , welche in formellem Widerspruch zu
seiner Zeugenaussage steht . ( Bewegung .) General M e r -
cier ergreift unter lebhafter Aufmerksamkeit der Zuhörer
vas Wort und sagt , zunächst sei zu bemerken , daß der
Hauptmann Freystättrr von einem Verrat gesprochen habe ,
der von DreysuS während feines Aufenthalts tn der
Artillerieschule in BourgeS begangen worden sei und der
den Mitgliedern des Kriegsgerichts vom Jahre 1991 mit -
getetlk worden sei . Da der Zeuge eine sehr genaue Er¬
innerung der mitgetetllen Stücke bewahrt zu habe » scheint ,
so möge er Mitteilen , um waS eS fich tn der Note ,
die er erwähnte , handelte . „ SS handelte fich um eine
Granate " , sagt Hauptmann Freystättrr ohne Zögern mit
klarer Stimme . „ Wenn dem so ist , ruft General Mercier ,
ist Hauptmann Fr » q stätter in flagranti auf einer Lüge
ertappt . ( Lebhafter Widerspruch ) Ich sage , daß Haupt -
mann Freyftätter in flagranti auf einer Lüge ettappt
wurde , fährt Mercier fort , während die Zuhörer von neuem
heftig Einspruch erheben . In der That ist die Robin -
granate , die er erwähnte , von Deutschland erst 1895 ange¬
nommen worden und wir find von dem Verrat erst im
Jahre 1986 benachrichtigt worden . Freyftätter häll
aufrecht , daß tn dem Kommentar die Rede von dieser Gra¬
nate war . Mercier erwidert , in betteff der Depesche
vom 2 . November behaupte ich nach wie vor , daß fie dem
Kriegsgericht nicht mitgrtetlt worden ist . Ich bin sicher ,
erwidert Fr , ystätter , in der Depesche gelesen zu haben :
„ DreysuS verhaftet , Agent benachrichtigt ." Ob darin noch
etwa ? anderes stand , dessen entsinne ich mich nicht mehr .
Ich behaupte ferner , ich habe nicht gesagt , daß irgend ein
Schriftstück vorlag , welches von der Granate sprach , son¬
dern ich habe gesagt , daß in dem Kommentar von einer
Anklage deS Verrats , begangen in der Artillerieschule in
BonrgeS und eine Granate betreffend , die Rede war . Ich
sage nur , waS ich ganz sicher weiß . Mercier behauptet ,
daß eS unmöglich gewesen sei , den Richtern vom Jahre
1994 ein Schriftstück , die Robingranatr betreffend , mitzu -
trilen . L a b o r t erhebt fich : „ Herr Vorsitzender , der
Zwischenfall , der fich soeben ereignet hat , legt mir die Not¬
wendigkeit auf , » euerdingS darauf zu bestehen , daß der
Gesundheitszustand du Paty de ElamS von
bekannte » Aerzten geprüft werde . General Mercier hat
thatsächlich erklärt , daß das geheime Dossier von Paty du
Elam vorbereitet worden sei . " „ Pardon ! " unterbricht
Mercier , „ ich habe gesagt , ich hätte vom General BotSdeffre
erfahien , daß daS geheime Dossier vom Obersten du Paty
de C ' am überbracht worden sei , und ich bade auch gesagt ,
daß Oberst Sandherr es war . der d « S geheime Dossier ge¬
schlossen hat . ( Bewegung .) Labori : Immer die Toten ,
Sandherr ist tot , Henry ist tot , und man zittert st ; bestän¬
dig als Zeugen . Der Vorsitzende erhebt gegen diese

Worte LabortS Einspruch und glaubt , daß der Erörterung

und im geschützten Heimweseu kann sie sich auf ihre

spätere Laufbahn vorbereiten , auf welcher ich , als

ihr Verwandter , ihr mit allen Kräften helfen will .

ES ist dann nicht mehr das namenlose Mädchen ,

welchem man den gefälligen Gönner und Beschützer

in gehässiger Weise andichten kann , sondern die Toch¬

ter deS Staaterats Freiling , deren Oheim versucht ,

ihrem Talente zu nützen und es zu fördern . Seid

Ihr entschlossen , mir di « Bitte hinsichtlich Paulas

zu erfüllen , so sprecht eindringlich mit dem Mäd¬

chen darüber , dem » auch ihr eigener freier Wille

darf nicht behindert wercken . Ihr aber , meine Lie¬

ben , dürft nicht verfehlen , Paula auf den tiefen Ernst

der Sache wohl aufmerksam zu machen . ES ist nicht

des Bauern Lutzweiler Tochter , sondern die Tochter

d « S Knechtes Tomschick , welche Ihr an Kindesstatt

annehmet . DaS Kind meines Leibeigenen schenke ich

Euch einfach , und alle gerichtlichen Formen werden

dadurch vermieden , denn Paula ist durch Schenk¬

ung Euer unbestrittenes Eigentum , welches an Kin -

desstatt anzunehmen , Euch niemand wehren kann .

Die Eltern der Minna Lutzweiler müßten bei einer

Adoption ihres Kindes notwendig um Erlaubnis ge¬

fragt werden , ja , es würde bei einer Angabe des

wahren Namens des Mädchens ein Heer von Weit -

läufigkeiten gar nicht vermieden werden können , ab¬

gesehen , daß auch die strengen Paßverhältniffe un¬

seres Landes uns hinderlich sein könnten . Alles das

würde indeffen leichter zu beseitigen sein , als die

Gewohnheiten und zähen BorurteUe der deutschen

Bauernfamilie . Sie würden , und wer könnte es ih¬

nen verdenken , nachdem sie den Aufenthalt ihre »

Kindes erfahren , alles aufbieten , um desselben wie¬

der habhaft zu werden , auch hätten die Eltern Ge¬

setz und Recht lmf ihrer Seite , denn das Mädchen

ist noch nicht mündig . "

„ Daß wir uns alle durch Verheimlichung einer

Sünde schuldig machen , dürfen wir uns auch nicht

verhehlen , dennoch , ich nehme vorläufig diese

Sünde getrost auf meine Schultern , denn ich sage

mir . daß wir dadurch nur allein dein strebsamen

Mädchen die Thore öffnen , durch welche hindurch

ste sich , wer weiß eS , zu ruhmvoller Zukunft den

Weg bahnt . " 72 . 1 ?



®enüge Kesch ' hi » fei , Labort schwrigt und seht sich .
Hiermit ist dieser Zwische » fall geschloffen . Die ErllSrunq
FriystcMers macht auf die Zuhörer einen tiefe » Eindruck .
Die Anhänger DnyfuS verhehlen nicht ihre lebhafte Ge -
nugtbuung Sodann wird der Zeichner I a v a l , der von
der Verteidigung geladen war . verhört . Java ! wider¬
legt die Darlegungen BertillonS über fein System
und fügt hinzu , feine Aussagen würden nicht mehr als
zwei Siunden in Anspruch nehmen . ( Heiterkeit ) Zeuge
zieht mit Kreide auf einer schwarze » Tafel graphische
Zeichen und giebt dem Kriegsgericht Erklärungen bezüglich
der Schrift des Bordereaus und der Schrift des Angeklag¬
ten . Ec versucht , die Ungleichheit der Charaktere der
Schriften darzuthun , und setzt des , länger » die Ungleich »
heilen der Dchriftzüge auseinander , i -Der Verfitzende unter¬
bricht kurz vor 12 Uhr feine Ausführungen und vertagt
die Sitzung auf Montag früh 67 , Uhr . Es ereignet fich
kein weiterer Zwischenfall .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 28 . August .

( Sitzung der Stadtverordnetenversammlung )
am Dienstag den 29 . August, nachmittags 6 Uhr , im
Rathaussaale . Gegenstand der Beratung ist : 1 . Fest¬
setzung der Rechnung über die Thonrohrleitung in der
Aachenerstraße und Erteilung der Enlastung . 2 . Ab¬
kommen mit dem Reichspostfiskus aus Anlaß der Ein¬
führung des elektrischen Betriebes auf den Straßenbahn¬
strecken Burgplatz - Zoologischer Garten und Hauptbahn -
Hof - Schützenstraße . 3 . Benennung von Straßen . 4 . Ander -
weiteFestsetzungdernördlichenFluchtliniederBazartstraße .
5 . Gewährung eines jährlichen Zuschusses von 5000
Mark für die nächsten fünf Jahre zur Orchester -
Pensionskaffe. 6 . Wahl von stellvertretenden Schieds -
männern für den 1 . und 11 . Bezirk . 7 . Anstellung
von Beamten .

( Bis auf das letzte Plätzchen besetzt ) war
gestern in beiden Vorstellungen das Theater Millo -
witsch , gewiß ein Beweis der Anerkennung für die tüch¬
tigen Leistungen des Unternehmens . Wir empfehlen allen
Freunden echt irheinischen Humors den Besuch der Vor¬
stellungen . Dieselben finden jeden Abend 8 Uhr im Cir -
kusgebäude an der Adersstraße , Ecke Pionierstraße statt .
Mittwoch uud Sonntag 2 Vorstellungen .

sStiftungsfest und Fahnenweihe .) Am
Sonntag den 3 . September , nachmittags 3 Uhr , feiert
der Friedrichsstädter Männer - Gesangverein

-unter Mitwirkung namhafter hiesiger und auswärtiger
Vereine , in sämtlichen Räumen der Flora sein lOjähriges
Stiftungsfest verbunden mit Fahnenweihe . Der Ver¬
ein , der fich in der Düsseldorfer Bürgerschaft des besten
Ansehens erfreut , hat nichts gescheut und alles aufgeboten ,
die Feier zu einer würdigen , dem Gedenktage entsprechen¬
den zu gestalten . Den Glanzpunkt des Festes dürfte die
Weihe der Fahne bilden , die als Vertreter des Herrn
Oberbürgermeisters Herr Beigeordneter K u tz e r übernehmen
wird . — Die Fahne , welche in der Düsseldorfer Fahnen -
Fabrik von Alex Wunderwald , Benratherstraße ,
angcfertigt wurde ( dieselbe ist gegenwärtig im Schaufenster
der Firma ausgestellt ) , ist ein Kunstwerk vaterstädtischer
Arbeit und zeugt von der vollendeten Leistungsfähigkeit der
Firma . Die Vorderseite ist von hellblauem Seidensammt
mit einem dunkelblauen Supor . Auf dem hellblauen Felde
ist als Symbol des Gesanges ein Schwan mit ausgebrei -
teten Flügeln und einer Lyra , diese ist von einem Eichen -
kranz umgeben , an welchem fich unten ein Schleife befindet
mit den Jubiläumsjahren 1888 — 1899 . Auf dem Supor
befindet sich der Name des Vereins . Friedrichsstädter
Männer - Gesangverein , Düsseldorf " . Die Rückseite ist senk¬
recht in rot - weiß - rote Felder eingeteilt . In dem mittleren
Felde ist das Düsseldorfer Stadtwappen , umgeben von
einem Lorbeerkranze . In dem oberen Supor ist der Wahl¬
spruch des Vereins :

Im Fried ' wie im Streit
Ein Lied ist gut Geleit ,

angebracht . Das Banner ist in reicher Gold « und Seiden¬
stickerei künstlerisch verfertigt und wird oben durch einen
kunstvoll geschmiedeten und vergoldeten Bannerhalter ge¬
halten und ist mit Goldbouillonfransen , Schnüren und
Quasten reich dekoriert .

sHolzarbeiter - Versammlung .) Heute ( Mon¬
tag ) Abend halb 9 Uhr findet im Lokale des Herrn Heck -
hausen , Bilk , eine öffentliche Holzarbeiter - Versammlung
statt , zu welcher Herr Ernst Erbert das Referat erstatten
wird . Das Thema lautet : . Das gegenwärtige Verhältnis
des Gesellenausschusses zum Vorstand der hiesigen

Schreiner - Zwangsinnung . " Freie Diskussion ist zugestchert .

sDas Enfant terrible . ) Herr X . hatte seiner
Frau schon lange einen Ausflug nach der . Rheinlust "
versprochen und der kleine Max , ein außerhalb der Schule
ganz gewecktes Kerlchen , sollte auch mitgehen . Die Ueber -
fahrt . auf schwankendem Kahne " war glücklich über -

standen ; die Familie betrat froher Hoffnungen voll jen¬
seits das Festland . Herr X . übersah mit kritischen Augen
die öde Fläche , die sich vom Rheine bis zur „ Rheinlust "

hinzieht und er konnte nicht umhin , seinem Mißmut über
den vielen Staub und das von der Sonnenglut gedörrte
Gras Ausdruck zu geben und bemerkte nörgelnd , hier sei
die richtige Wüste . Der kleine Max , der bis dahin ganz
brav neben der Frau Mama getrabt war . frug auf ein¬
mal : „ Papa , dann bist du wohl hier zu Hause ? "
„ Bengel , " replizierte der verdutzte Papa , „ wie kommst du
auf diese Idee ? " . Ja , " flötete Mäxchen ahnungslos
weiter , . Mama sagte gestern zur Großmama , du wärst
das größte Kamee ! der Welt . " Drüben auf der
. Rheinlust " finden wir später die Familie wieder : Herr
X . kaut am Bart , als wollte er ihn total zernagen , Frau
X . hat einen Kopf so rot wie ein geärgerter Puter und

Max reibt die geschwollene Backe , die Mama ihm mit
rosiger Hand heroorgezaubert . Gesprochen wurde dabei
nichts .

fU » getreues Personal .) Die Haushälterin eines

hiesigen Rentners , die letzteren auf schnöde Weise hinter¬
gangen hat , wurde verhaftet Ferner kam der Ausläufer
eines hiesigen größeren Geschäfts hinter Schloß und Riegel ,
der seinem Prinzipal den Betrag von 280 Mark unter¬
schlagen und für sich verbraucht hatte .

( lieber fahren ) Auf der Schadowstraße kam am
Samstag Abend ein Rentner aus Neuß unter einen Pferde¬
bahnwagen und wurde glücklicherweise nur unerheblich an
einer Hand und im Gesicht verletzt . In der Graf Adolf¬
straße geriet ein Architekt unter ein Mllchfuhrwerk und
erlitt allem Anscheine nach innerliche Verletzungen . Gegen
den Kutscher ist die Anzeige erstattet worden .

( Zeuge gesucht . ) Der Radfahrer , welcher am 21 .
ds . . nachmittags , an der Ecke der Berger - und Hafen¬

straße Zeuge war , wo eine Dame von einem Rollfuhr¬
werk überfahren wurde , und der alsdann seinen Weg zum
Karlsplahe nahm , wird gebeten , sich auf dem Polizeiamt
am Markt , Zimmer 61 , zu melden , um als wichtiger

Zeuge vernommen zu werden .

fJnhaftiert ) wurde ein Schlosser wegen Sach¬
beschädigung , ein Handlanger , der wegen Diebstahls ge¬
sucht wurde , ein Schreiner wegen Hausfriedensbruchs , ein

Mädchen , das seinen Eltern entlaufen war , ein Hand¬
langer wegen Mißhandlung , mehrere Bettler , sowie 13
Personen wegen Verübung groben Unfugs .

fAus Neuß .) JnderhiefigenAlexianer - Jrren -
pflegeanstalt sind in kurzer Zeit zwei Brände aus¬
gebrochen . In beiden Fällen gelang es glücklicherweise den
Klosterbrüdern und der Feuerwehr , des Feuers Herr zu
werden , ehe es Unheil für die 300 Kranken der Anstalt

anrichten konnte . Es liegt der dringendste Verdacht vor ,
daß das Feuer jedesmal von einem Pflegling der Anstalt
vorsätzlich angelegt worden ist . Infolgedessen find in der
Anstalt besondere Vorsichtsmaßregeln getroffen worden .

Goliuge « und Nachbarschaft . Ende voriger Woche

hat seitens der berufenen Kommission , bestehend aus den

S erien Landrat Dönhoff , Gewerbe - Inspektor Dr . Czimatis ,
olingen , und Polizeikommiffar Hobreckt , eine polizeiliche

Revision der in Ohligs bestehenden 9 Haarbürstenfabriken
( Kleingewerbebetriebe ) stattgefunden , betreffs des Ausfüh¬
rung der Bestimmungen über die Ursprungszeugnisse des
verarbeiteten Haar - und Borstenmaterials und dessen Des¬
infizierung zur Verhütung ansteckender Krankheiten . Aus¬
stellungen haben sich nicht ergeben .

Grrichts -Zmtung .
Streik und Erpressung .

Vom Landgericht zu Stendal wurde , wie man
uns schreibt , der Vorarbeiter Friedrich Habermann wegen
Erpressung zu neun Monaten Gefängnis verurteilt . Im
Namen und Aufträge seiner Arbeitsgenoffen auf dem
Rittergute Neuermark in der Altmark hatte er eines
Abends im Juli erklärt , sie würden für den bisherigen
Lohn nicht weiter arbeiten ; für den Morgen Raps zu
mähen , verlangten sie 3 Mark . Als diese Forderung
nicht bewilligt wure , gaben am nächsten Morgen die
Arbeiter, an ihrer Spitze Habermann , die Erklärung
ab , sie würden die Arbeit niederlegen , wenn sie nicht
einen Tagelohn von 2 , 50 Mark erhielten . Sämtliche
Arbeiter , mit Ausnahme von zwei , stellten tatsächlich
sofort die Arbeit ein , als auch diese Forderungabge¬
schlagen wurde . Angeklagt wurde nur der Vorarbeiter
Habermann . Obwohl er ausführte , daß er lediglich
die Wünsche seiner Mitarbeiter vorgebracht habe , wurde
er der Erpreffung für überführt erachtet . — Hoffentlich
legt der Verurteilte Revision ein , damit das oberste
Gericht über die Auffaffung des Stendaler Landgerichts
sich äußern kann .

Vermischte Nachrichten.
Goethefeirr i « Frankfurt a . M .

Die Festlichkeiten zur 180 . Wiederkehr des Geburts -
tages Goethes haben gestern mit einem Huldigungs¬
akt vor dem Denkmal begonnen . Der Goetheplatz ist fest¬
lich geschmückt . Vor demselben nahmen die Vertreter der

staatlichen und städtischen Behörden Aufstellung . Um 12
Uhr kamen vom Römer her Deputationen , die Kränze am
Denkmal niederlegten ; voran wurde ein mächtiger Lorbeer¬
kranz , den Goethes Vaterstadt gesandt hatte , getragen .
Der Glanzpunkt bildete ein Konzert , bei dem ein Maffen -
chor von 600 Sängern und ein Orchestervon 120 Mann
mitwirkte .

DaS mißglückte Hurrah .

Bon der Parade in Kassel am 18 . d . M . erzählt
die „ Weserztg . " folgendes heitere Stücklein : Die Truppen
hatten im offenen Viereck dem Königlichen Schlosse gegen¬
über Paradeaufstellung genommen , während der Kaiser
noch im Thronsaale der Fahnennagelung beiwohnte . Den
Truppen war von den Offizieren bekannt gemacht worden ,
wenn der vor der Front zu Pferde haltende Brigade¬

kommandeur die Säbelklinge über seinem Haupte schwingen
werde , so sei dies ein Zeichen , daß der Kaiser im Schlosse
herannahe und die Leute Hurrah rufen müssen . Die Mann¬
schaften sollten deshalb das Auge unverwandt auf den
Brigadekommandeur gerichtet halten . Die Disposition
war getroffen , und die Leute gaben sich alle Mühe , den Be¬
fehl so buchstäblich wie möglich auszuführen . Alles würde
auch vortrefflich „ geklappt " haben , wenn nicht ein loser
Kobold dem etwas kurzsichtigen Herr Brigade - Kommandeur
einen schlimmen Streich gespielt hätte . Er hielt nämlich

den aus der Richtung des Schlosses heransprengenden Flügel¬
adjutanten für den Kaiser selbst und ließ sofort die Säbel¬
klinge einige Dutzend Male pfeifend um sein Haupt kreisen .
Die Truppen begannen sofort mit dem Hurrahrusen , das
sich mit den Klängen des „ Heil Dir im Siegerkranz " donner¬
gleich von Regiment zu Regiment die ganze Paradeauf¬
stellung entlang fortpflanzte , sehr zum Entsetzen des kurz¬
sichtigen Offiziers , der inzwischen seinen Irrtum erkannt
hatte und nun aufs neue mit der Säbelklinge in der Luft
herumzufuchteln begann , diesmal jedoch , um dem Hurrah -
rufen Einhalt zu thun . Allein die Leute hielten fest an
ihrer Instruktion . Wenn der Herr Generalmajor mit dem
Säbel winke , müsse Hurrah gerufen werden , war ihnen
gesagt worden , und so schrien sie denn Hurrah bis sie
kirschrot im Gesicht wurden . Je mehr der verzweifelnde
Vrigadekommandeur mit der Säbelklinge winkte , um so
lauter und kräftiger schallte das Hurrah der Truppen , bis
endlich der Kaiser selbst erschien , grade noch rechtzeitig
genng , um wenigstens noch einen kleinen Teil der an die

Adresse des Flügeladjutanten gerichteten Kundgebung zu
ernten .

Der berühmte Chemiker Bunsen als
Ordensträger .

Charakteristischfür Bunsen ' s Art ist der Stand¬
punkt, den er gegenüber den unzähligen Ehrungen , die
ihm von allen Seiten entgegengebracht wurden , ein¬
nahm . Auf den Titel „ Exzellenz " , der mit dem ihm
verliehenen Charaktereines GeheimenRates erster
Klasse verbunden war , legte er keinen Wert . Wenn
er , wie es öfter vorkam , bei einer vorübergehend an¬
wesenden Fürstlichkeit zum Empfang „ befohlen " war,
passierte es ihm wohl , daß er vergaß , seine Orden an¬
zulegen . Um dieser manchmal übel vermerkten Ver¬
geßlichkeit vorzubeugen , kam seine Haushälterin auf
den Einfall , seine sämtlichen Orden und Ehrenzeichen
in den Taschen der Beinkleider unterzubringen , die er
zu seinem Frack anzuziehen pflegte . Eines Tages war
ein badischer Prinz m Heidelberg anwesend , und Bunsen
war mit einer Anzahl anderer Hochschullehrer bei ihm
zur Tafel geladen . Als er das Vorzimmer betrat ,
fand er die übrigen Gäste schon versammelt , aus deren
Reihen ein Kollege auf ihn zutrat mit den Worten :
„ Aber Herr Geheimrat , wo haben Sie denn Ihre
Orden ? " Bunsen stutzt , besinnt sich , greift in die linke
Hosentasche und zieht vor den erstaunten Anwesenden
eine Hand voll Sterne und Kreuze heraus . Die an¬
fängliche Verblüffung löst sich in heiteres Lachen . „ O ,
ich habe noch mehr , " sagt Bunsen freundlich und prä¬
sentiert den Rest seiner Auszeichnungen aus der rechten
Hosentasche .

Eine That der Verzweiflung .
Der Selbstmord eines Berliners Dienstmädchens,

der 19jährigen Klara Bendschneider , die bei dem Berg¬
werksdirektor a . D . Dr . Rasche in der Paffauerstraße
wohnte und ihrem Leben durch Sturz aus dem Fenster
ein Ende macht, beschäftigt noch fortwährend die Ber¬
liner Preffe . Der letzte Brief des Mädchens an seine
Mutter hat folgenden Wortlaut :

„ Meine geliebte Mutter .
Ich werde noch wahnsinnig . Wie ich gekommen

bin , kam er fteches Geschöpf raus vom Zimmer, da
kam sie nach der Küche und hat mich verrücktgemacht
und geschlagen , das ist zu viel für mich . Liebe
Mutter , mir ist so , als wenn ich heute noch sterbe ,
erschreckenicht ! Ziehe mir das blaue Kleid als
Sterbekleid an . Dann hole meine Sachen , bringe

den großen Schrankschlüssel, den habe ich vergeffen ,
der sieht beinah so aus , wie unser Stubenschlüffel.
Geliebte Mutter vergebe mir alle meine Sünden ;
Vater und alle sollen sie mir vergeben , ich bin auch
allen gut . — Gute Nacht ! wir werden uns da oben
wiedersehn .

Deine Tochter Clara .
Meine liebe Mutter gräme nicht, vergib mir . "

Der Schrei tiefster menschlicherVerzweiflung . . . «
Grausame Lynchjustiz

wurde , so schreibt die „ Lodz . Ztg ." , in der Nacht von
Sonntag zu Montag an der Pabianicer Chaussee verübt .
Um 2 Uhr in der angegebenen Nacht begegneten daselbst
einige Kolonisten des Dorfes Kocianowice dem aus

Pawlowice bei Pabianice stammenden 20 Jahre alten
August K . , der einige Enten und Hühner unter dem Arm
trug . Befragt , von wo er das Geflügel hätte , konnte K .
den Kolonisten keine bestimmte Auskunft geben , und so
wurde er von denselben gefesselt und nach ihrem Dorfe
gebracht , wo sich herausstellte , daß K . die Enten und

Hühner daselbst gestohlen hatte . Es wurden noch einige
Nachbarn aus ihrem Schlafe geweckt , und nun begann
ein grausames Gericht . Der an den Händen gefesselte Dieb
wurde von den mit starken Knüppeln bewaffneten Kolo¬
nisten von allen Seiten mitleidlos und ohne Erbarmen
derart geschlagen , daß das Blut aus Nase , Mund und
Ohren floß . Sodann wurde der Dieb auf die Chaussee
zurückgeschleppt und hier halberschlagen seinem Schicksal
überlaffen . Er erlag bald den schweren Verletzungen .Kleine Mitteilungen .

Der 73jährige Pastor einer . Dr . Quentin aus Wolfen¬
büttel wurde von der Braunschweiger Strafkammer

wegen Verbrechen gegen 8 176 , 3 des Strafgesetzbuches zu
zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Der Pastor wurde sofort verhaftet .

In Miottek kreis Lublinitz , geriet der betrunkene
Arbeiter Kubitza mit seinem siebzigjährigen Vater in Streit .

Der Sohn schlug seinen Vater mit der Axt auf den Kopf ,
so daß der Tod sofort eintrat . Der Mörder ist festgenommen .

Der Lokomotivführer Schönfeld aus Königsberg ist
auf eine schreckliche Weise ums Leben gekommen , als er
den Abendzug nach Eydtkuhnen führte . In der Nähe der
Station Gumbinnen wollte Schönfeld den Gang der Ma¬
schine beobachten , weshalb er sich mit dem Kopse aus dem
Führerstande herausbeugte : dabei schlug er jedoch mit sol¬
cher Wucht gegen einen Brückenpfeiler , daß der Tod sofort
eintrat .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürgrr - Zeikung .
Paris , 28 . Aug . Innerhalb der Negierung

sollen Meinungsverschiedenheiten über das Vorgehen
gegen Guerin ausgebrochen sein ; Waldeck - Rousseau
und Galliffet seien entschlossen , das Haus stürmen zu
laffen , die anderen Minister seien dagegen .

Paris , 28 . Aug . Der „ Figaro " schreibt , daß
General Mercier , so bedrohlich seine Situation
durch die Zeugenaussagen auch geworden sein möge ,
vorläufig nichts zu befürchten habe , denn die Regierung ,
welche dem Kriegsgericht völlige Freiheit in der
Prüfung der Affaire verbürgen wolle , sei einstimmig
der Ansicht, daß den Zeugen volle Unabhängigkeit ge¬
sichert werden soll, so ungesetzlichauch bisweilen ihre
Handlungenund so gefährlich für die äußeren Be¬
ziehungen Frankreichs auch ihre Worte sein mögen .
Keinesfallswürden Strafverfolgungenvor Ende des
Prozesses stattfinden. Die Kammerallein werde in
dieser Hinsicht zu entscheiden haben .

Ein Sohn Paty de Clam ' s teilte einem Mit¬
arbeiter der „ Lanterne " mit , daß sein Vater ihm
gegenwärtig eine Denkschriftdiktiere , welche als Zeugen¬
aussage vor dem Kriegsgericht in Rennes verlesen
werden soll . Paty de Clam bezwecke mit dieser Denk¬
schrift weniger sich persönlich zu verteidigen , als zur
Feststellung der Wahrheit beizutragen , ganz gleichgiltig ,
wem diese Wahrheit nütze .

Jekatarinoslan , 28 . Aug . In einem Braun¬
kohlenbergwerk fand eine Explosion schlagender
Wetter statt ; 28 Bergleute wurden bereits als Leichen
ans Tageslichtbefördert ; 50 Bergleute werden noch
vermißt .

B e r ar awvrMcher Redakteur :f B . : Heinrich Sieberts in Däfselsvrf-
nnb « erlag : Blrifnß * C » . in DiiffrlbAck .

Rheinische Goethescicr .
Bolksmufikfest .

So hätte denn auch das Programm der Düssel¬
dorfer Goethefeier mit dem gestrigen Volksmusik -
feste ein Ende gefunden . Mir schien — offen ge¬
standen — von all dem , was das inhaltreiche und
abwechslungvolle Verzeichnis an Feiern bot, nichts so
begrüßungswürdig und nichts so der Bedeutungeiner
Goethefeier entsprechend als gerade ein Volksmusik¬

fest . Für das Volk ist nur das Beste gut genug —
der Besuch der Theatervorstellungen war mehr denen
Vorbehalten , die die nötigen Geldmitteldazu hatten
und die Festkonzerte waren in dieser Beziehung auf
denselben Accord gestimmt . Andere Städte haben
Festvorstellungen für Arbeiter und Schulkinder gegeben ,
oder geben sie noch — und in der Kunststadt
Düsseldorf sollte derartiges unmöglich sein ? — Ich
breche ab mit diesen unfruchtbaren Fragen — ich kann
die Herrn ja doch nicht dazu bringen , für die weniger
gut - situierten Bürger Gratis - Vorstellungen zu geben .
Aber erinnert werden soll an diese Unterlassungssünden,
bis es denjenigen , die da könnten , wenn sie wollten ,
zu viel wird .

Nun zum gestrigen Abende ! Eröffnet wurde er
durch die Ouvertüre zu „ Faust " »von P . I . v . Lind -
paintner ( 1791 — 1856 ) , dem Komponisten der heute
noch bekannten „ Fahnenwacht" — eine Ouvertüre , die
verdientermaßenwieder einmal zu Gehör gebracht
wurde . Ich hoffe , ihr noch häufiger im Konzertsaal
zu begegnen ; dann soll eine eingehende Würdigung
folgen . Der geistige Inhalt der Tragödie Faust scheint,
soweit ich nach einmaligem Hören urteilen kann , nicht
erschöpft und mehr das ringende, quälende Streben
des Faust selber wiedergegeben zu sein .

„ Goethe als Mensch " war das Thema , über
das sich Herr Staatsanwaltschaftsrat Dr . Cretschmar
in zum Teil recht hyperbolischenAusdrücken verbreitete .
Er sprach mit Wärme und Begeisterung, zitierte dies
und jenes Wort Goethe ' s , ging aber bei seinen Aus¬
führungennicht in die Tiefe und gab durch die Be¬

merkung , daß „ das Rheinland vor allen deutschen
Gauen Goethe den seinen nenne , " denen , die nicht
derselben Ansicht sind , Grund zu event . Kontroversen.

Schwungvoll und packend gelangte Steinhauers
Männerchor aus „ Rhein und Main " zum Vortrag .
Er verfehlte nicht , eine durchschlagende Wirkung auf
die zahlreich Erschienenen auszuüben , eine Wirkung ,
die selbst der mißlungene Einsatz „ Erst Empfindung,
dann Gedanken " nicht beeinträchtigen konnte . Mitwir¬
kende waren der „ Essener Männer - Gesangverein" und
der „ Quartett - Verein " . Der letztere sang außerdem
„ Wanderers Nachtlied " von F . Hiller — hübsch und
sauber ; das Sopransolo führte Fräulein Frida Felser
durch . Von dem „ Heidenröslein " , das in der allge¬
mein bekannten volkstümlichen Vertonungzu Gehör
gebracht wurde , gefiel mir die zweite Strophe am
besten ; in ihr wurde das „ Röslein rot " nicht so
gellend und schreiend herausgebracht wie in Strophe
eins und drei . „ Gesang der Geister über den Wassern "
von C . Jos . Brambach war das Paradestück des
„ Essener Männer - Gesangvereins " unter Langenbachs
Leitung . Ich meine, ich sehe sie noch auf dem Podium
stehen , die begeisterten Gesangeskämpen ; mir ist, als
höre ich noch das fein herausgearbeitete „ Des Menschen
Seele gleicht dem Wasser " , das packende , zwingende
„ Ragen K lippen dem Sturz entgegen " , rc . rc . — ach ,
das war eine Leistung , an der Einzelheiten hervorzu¬
heben , ein vergebliches Bemühen wäre ; der Gesamt¬
eindruck war ein glänzender, den die Zugabe „ Der
Choral von Leuthen " nur noch vermehren konnte .
Das war ein Männerchor , dem man gerne öfters be¬
gegnen möchte . Herr Pichler hatte nach dem Riesen¬
erfolg der Essener einen schweren Stand ; aber er
führte seine Balladen mit einer solchen Feinheit und
Verve aus ( „ Die wandelnde Glocke " und den „ Erl¬
könig " von C . Löwe) , daß auch über ihn des Beifalls
Sturm erbrauste . Im ersten Teile hatte er durch den
schönen Vortrag von Schumanns « Talismane " und
Schuberts „ Schäfers , Klagelied " die Zuhörer entzückt .
„ Liebliches Kind " von Brahms ist mehr eine Lied¬
studie als ein Lied und konnte entbehrt werden .

Frl . Frida Felser sang ihre Liedspenden nicht
warm und innig genug , eine gewisse Tiefe fehlte ;
immerhin bot sie eine anerkennenswerte Leistung , die
vom Publikum mit regem Beifall begleitet wurde .
Glänzendes Material hatte auch Frl . Else Bengel
(Frankfurt a . M .) In ihren Darbietungenlag Seele ,
ihr Vortrag war abgerundet, und das eine Lied wurde
gerade so brillant gesungen wie das andere . Nur die
Aussprache dürfte hin und wieder eine vollendetere sein ,
e wie 8 , i wie ie rc . zu nehmen, ist eine Unart , die
sich die äußerst talentierte Sängerin leicht abgewöhnen
wird . — Reizende Nippfachen waren die beiden Tänze
aus „ Faust ' s Verdammnis " von H . Berlioz , in deren
Wiedergabe das städt . Orchester glänzte . Den würdigen
Schluß des Abends machte Beethoven ' s Egmont - Ouver -
türe , schwungvoll und fein herausgearbeitet durch Herrn
Otto Reibold . Für die mustergültige Begleitungder
Gesänge des Herrn Kgl . Musikdirektors Steinhauermein
Kompliment! Bleibt noch eins zu erwähnen : Wes -
halb war der Kaisersaal um 6 ' / . Uhr schon
gefüllt , wenn erst um 7 *7 Uhr Einlaß sein
sollte ?

Würdig war der Verlanf des gestrigen Abends ,
geeignet, die Herzen auf einen Festakkord für den
28 . August zu ssimmen .

Und nun , da der Tag erschienen , der die 150 .
Wiederkehr des Geburtstages Johann Wolf¬
gang Goethe ' s bedeutet , da feiert ihn alle , die ihr euch
noch Begeisterung bewahrt habt, die Schönheiten und
Tiefen , das Anmutige und Lebenspendende der Dicht¬
kunst zu erfassen und zu genießen — feiert ihn , wie
ihr es für gut befindet und w o es euch am genehmsten
ist . Wollt ihr ihn aber feiern in seinem Geiste , dann
nehmt seine „ Gedichte " im schmucken Einband , Oktav
und Goldschnitt, zwischen den Blättern ein getrocknetes
Veilchen oder eine Primel und wandert in des Som¬
mertags glitzernde Pracht hinaus — weit, weit aus
der Bannmelle der Stadt.

Und da , wo die Töne der Kirchenglockennur noch
gedämpft herüberklingen, wie aus einer anderen Welt ;
da , wo blumiger Hag an duftenden Wald stößt, und

leise murmelnd eine Quelle fließt, da laßt euch nieder
ins weiche Gras . Dann nehmt das Büchlein zur Hand
und laßt sie aufs neue vorüber rauschen all die
Klänge, die euch seit eurer Jugendzeit vertraut sind :

Ich ging im Walde
So für mich hin .
Und nichts zu suchen
Das war mein Sinn .

Das Beet schon lockert
Sich ' s in die Höh ,
Da wanken Glöckchen
So weiß wie Schnee ,

usw . usw .
Da lest sie wieder die lieblich - traurige Idylle von
Sesenheim, die den Jüngling erst zum Dichter stem¬
pelte, da er mit der Schabloneder Ueberlieferung
brach und sein Herz , seine Leiden , seine Freuden ,
sein Leben sprechen ließ .

Es schlug mein Herz , geschwind zu Pferde !
Es war gethan , fast eh gedacht ; —
Der Abend wiegte schon die Erde ,
Und an den Bergen hing die Nacht .

Erwache , Friederike ,
> Vertreib die Nacht,

Die einer deiner Blicke
Zum Tage macht ,

usw . usw .
Und wenn dann der Abend kommt, der Mond aus
den Wolken sieht

Füllest wieder Busch und Thal
Still mit Nebelglanz ,
Lösest endlich auch einmal
Meine Seele ganz

dann wandert ihr zufrieden und gestärkt aus dem Haine
der Dichtkunst in das Getümmelder Welt . — Die
Stunden , die ihr da verträumt habt , sind euch , gleich
einem erquickenden Trünke in der Sonnenhitze, ein
stärkender Trost im Kampfe des Alltags .

J - f . B - n .
Berichtigung ! In meinem Beitrag „ Nach¬

klänge II " (Nummer 198 vom Sonntag , den 27 .
August) lies in der Anmerkung — am 2 . März 1808
— statt am 1 . März .
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Autotypien.
Zikkuw

Km !' m
sollte eS unterlassen , bei
Bedarf einen Versuch mit
meinem seit Jahren be¬

währten Zugstiefelif» t
4

r
zu machen . Der Stiefel ist
garantiert rein Hand¬
arbeit , hat vorzügliche
Paßform , ist mit und ohne
Knopfverzierung in spitzer
und breiter engl . Fa ? on
in allen Größen und

Wellen stets -vorrätig und

JRF * kostet nur - WP

Mark V, Sv .
Niemand lasse sich durch

den enorm billigen Preis
von einem Versuch ab -

schrecken . 8901

8 . UM ,
LI « enratherstraße LI .

\ lh Rkimn
Jlnzaigen

deren Aufgeber unbekannt blei¬
ben wollen , wie beispielsweise bei :

Stellengesuchen u . Angeboten
An - und Verkä ufen
Vermiethungen
Verpachtungen
Capitalgesuchen u . Angeboten

etc . etc .
übernimmt unter strengster Dis -
cretion zum billigsten Pr eis in die
für die betreffenden Zwecke je¬
weils bestgeeignetstenZeitungen
die Centr . - Annoncen - Eupedition
■von Gr - Ij - DSLXibe & CO .*)

Die unter Chiffre G . L .Daube
& Co . einlaufendenOffertbriefe
werden am Tage des Eingangs
den Inserenten zugesandt.

Burean In Köln a . Rh . : I
0nter Fettonhennen T I .j

Fort mit den Warze « !
AsnLsIt !

Warzenstift !
beißt nicht , schmerzt nicht ,
Wirkung wunderbar , man
feuchte den Stift an und be¬
tupfe damit morgens und
abends die Warzen . Pro

Stück nur 60 Pfennig gegen
Einsendung deS Betrages , zu
beziehen von ' 8231

Paul Koch ,
Nenenrade i . W , Nr . 3 .

REBS

Wichse

; v giebt den
schönsten Glanz .

in » ahm Cchiltz
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
da - berühmte Werk :

J ? r Jjetaus
Selbstbewahrung

80 . Aufl . Mtt 27 . Abbild .

Preis 3 Mark .

Srtf « eS Jeder , der an den

Folgen solcher Laster leidet ,
Causrndr vrrdankrn

demselben ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehen
durch dasVerlags - Maga -

K' r in Leimig , Nrumarkt
o . 84 , sowie durch jede

Buchhandlung . rt

I « Düsseldorf vor »
räthig in der Buchhandlung
von X P . Wischel .

-l - DeutscherRothwein . -U
Tin vorzüglicher Sanitätswein für Kranke u . Reconvalescenten

unter beständiger Eontrolle der städtischen Nahrungsmittel - Unter
uchungk - Anstalt hiersrlbst , empfiehlt zu SV Pfg . pro Fl . ( ohne Glas )

M Wein - Großhandlung , Klosterstr . 22 ,
Fernsprecher 830 .

2 « r Nparstinna ! Mein Medicina -l - Wein ist aus
_ _ Aut ADCUUjUlHy » der rhein . Burgunder - Traube

erzeugt , garanttrt rein und « « vermischt entgegen der ganz mtnder -
werthtgen sogenanntm Krankenwetne , welche mehr oder weniger mit
Italiener - Wein rc . verschnitten find .

Nur Acht , wenn Etiquetten , Kapseln und Korken der Flaschen
mein » volle Firma tragen und jeder Flasche der diesbezügliche

« nalpsenbefund beigefügt ist . Marke gesetzlich geschützt . 5247

Zu Origiualprciseu allein Acht zu haben bet den Herren :

Earl Bauer , Fürstenwallstr . 140 .
VS . Blankenberg , Marienstr . 2I .

Fritz Brendel , « lisabethstr . 74 .
F liale : Graf Adolfstr . 43 .

Josef BüntgrnS , Frankeastr . 40 .
« cke Ulmenstraße .

Kebr . Brück , Ratingerstr . 48 .

st . J . Cremer » Kronprtnzenstr . 114
Heinr . Dahlbender , Florastr . 49
Adolf Dannenfeldt , Grafen -

berger - u . Wielandstr . - Ecke und
Filiale Grafenberg Nr . 26 .

Albert Demmer » Parkstr . 50 .
« d . DennnerWwe . , Neußerstr .49 .
Gustav Demmer , Schützens » . 42 .

Filialen : Neußerstr . 125 , Earls
straße 134 u . Ackerstr . 117 .

Gnst Dö « » eweg , B !Smarckstr .51a .
Karl Engels , Wehrhahn 31 .
Wilhelm Ester , Münsterstr . 26 -9 .
Äilh . Fix , Oststr . 49 .

Fr . Franze « , Ackerstr . 193 .
Frliale der OberbilkerConfnm

Anstalt , Kölner - Chauffee 39 . an
der SchetdlingSmühle .

lrob . GanknS , GerreSheimerst . 157 .

Franz Gerkrath » Kaiser Wilhelm
straße 20 .

Karl Goebcl , Eisenstr . 89 .
toniS Hahn , Thalstr . 25 .

Earl Hesseln , Humboldtstr . 44 .

Ang . Heidkamp , Hildenerstr . 68
Wilh . Heine , Drogerie zum großen

Kurfürsten , Kölnerstr . 66 .
Chr . Herbertz , Nordstr . 115 / 117
Th . Herbertz , Nordstr . 28 .
Peter Hensche « , Herzogstr . 76 .

Corneliusstr . - Acke .
Snto « HilgerS , Schadowstr . 99 .

Wilh . Holtfchneider , Schloßst . 12
Wilh . Höffgen , Hohestr . 26 .
Gebe . Hnntgebnrth , Adler -

Drogerie , Derendorferstr .
Mathias Hüfch » Bongardstr . 2 .
Carl Hoffman « , Thurmstr . 5 .
Earl Hüfner » Grkratherstr . 2 .

Joh . JörgeS » Friedr chsstr . 146
Joseph Kamp , Marltstraße 2 .
W . Kaufmann , Graf Adolfstr . 84 .
Th . KanmannS , ReichSstr . 1 .
Earl KippclS , Jmmermann « u .

EarlSstr . - Tcke .
Cail Koch , Oberbilker Confum -

Anstalt , Eller - u . Josefstr . - Ecke .
August Koch , Bilkerallee 190 .
Wilhelm Koch , Herderftr . 32 .
Bebr . Koch , CorueltuSftr . 47 .
M . Kuck , Thalstraße 89 .

Ang . Kufian , Derendorf « Haupt -
Eonsum - Anstalt , Nordstr . 87 .

Otto Künzel , Friedrichsstr . 69 .

? . Kürte « , Rosenstraße 36 .
hr . Lewens , Neußerstr . 9 .

N . MergelSberg , Bilkeral
Johann Mersch ,

Ehaustee 39 .

kerallee 126

Grafenberger -

Geschw . Merkend , Schützenstr . 44
August Mnfche , Sternstr . 20 .
Johann Neander , Altestadt .
Jos . Nybeleu , Linden - n . Birkew

strasirn - Eck « .

Herm . Oberhoff , Markt 5a .
Jacob Peters , Grafenbergerstr . I
H . Petermann , Kirchfeld - und

Kronenstr .- Ecke .

Herm . Pesch , Ackerstr . 153 .
Arthur Platz , Bikoria - Drogerie .

Schado -vplay .
Josef Quindt , Bilkerallee 85 .

Kronprtnzcnstr . - Ecke
Arnold Rahmer , Kölnerstr . 239
Carl Rächer , Kirchfeldstraße 125

Ecke EorneliuSstr .
Adolf Salm , Kölnerstr . 268 .

Jean Sander , Liefergaffe 2
Ernst Sauer , Kölnerstr . 218
Herm . Schäferdiek , Arndtplatz 21

Ecke der Schinkel - u . Düffelthalerstr .
Jos . Schmitz sel . Wwe . st Sohn

Benratherür . , Ecke Breitestr .
Conrad Schmitz , Bolkerstr . 57 .
I . Schmitz , Kreuzstr . 66 .
Maria Schoenaner , Ellerstr . 142

I . W . Schriever , Friedrichsstr . 29
Wilh . Steinkanl , Ackerstr . 75 .

Joh . Tettscheid , Friedensstr . 39 .
Wienand Ubber , Fürstenwall 78 .
Otto BoeSbein , Adlerstraßi 54 .

8cke W ' elandstraße .
Gefchw . Völker , Rethelstr . 158
Joh . Wafer , Konsum - Anstalt

Kirchftr . - u . Oberbilkerallee - Ecke

G . Westendorff , Friedrichsstr . 83
Wittwe Wilh . Wiescherman « ,

Bruchftraße 115c

Jean Wille « , Parkstr . 47 .
B . Wirmiughans , Linden - und

Mendelssohnstr . - Ecke , Filiale -
GerreSheim , Kölner - und Schul
straßen - Ecke .

Ja Rath : Gnst . Gottschalk .
In Ratingen : Joh . Weideubnsch
In Lohausen : Th . Neuhanfe « .
In Kaiserswerth : Chr . Graß

Kaiserswerther Eonsum - Anstalt .
Zn Rahm : Herm . Koruwebel
Zn Angermund : Jos . Bongartz
In Benrath : Heinrich Hnut

gebnrth , Löwen - Drogerie .
I » Gerresheim : E . Benuing

Hove « .
In Erkrath : Robert GeigiS .
In Mettmann : W . Riepenberg
In Hilden : W . J > Thönifie » .

Benratherstraße .
. Th . vauMeger « , Klotzst . 16

In Neuß : F . W . Cremer , Büchel10
„ Peter Dick , Erefelderstr . 49

In Wevelinghoven : Gebr . Koch .
In Elsen - Grevenbroich : Math .

Wirtz .

I9 1* Im Circusbail
an der Adersstr . — Ccke Pionierstr .

Theater Millowitsch ,
Mdölchches voltisShwin .

Direktion : Anton Baum .

Montag de » 28 . August 1889 :
Anfang 8 Uhr . Znm zweiten Male : Einlaß 7 Uhr .

Farinelli , der kölsche Sänger .
Große urkomische Operette in 3 Akten von W . Millowrtsch .

Dienstag , znm letzte « Male :

Der kölsche Sänger .
Preise der Plätze : Loge 2 ,50 Mk . ( im Vorverkauf 2 Mk .)

nummeriert : r Eperrfitz 2 Mk . ( im Vorverkauf 1 .50 Mk .) , Saal 1 Mk ..
1 . Rang 80 Pfg ., 2 Rang 60 Pfg , Gallerte 40 Pfg .

Vorverkauf in den C garrenhandlungen von Lindau & Winterleid
biS Abends 6 Uhr

SC * Näheres durch TageSzettel . - MW 8673

Givilstaud der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 18 August : Johann Ludwig . S . d . Drehers Joh . FehreS .
Dllflelthalerstr . — Den 21 .: Jos f Albert , 8 , d . Architekten Karl
Demme , BSmarckstraße . — Den 22 ; Emilie Elfriede Anna , T .

Küfers Hermann Ullrich , Frankenstr . — Drn 23 : Maria Jofefiae .
T . d . Anstreichers Hubert PeterS , Bilkerallee . — Den 21 . : Henrtett
Klara , T . d . Briefträgers Eduard Schulz , Kronprinzenftr . — De » 20 .
Emma Anna , T . d . Maurers Wilh . Buvtrock , vchwelmerstraße .
Den 21 : Wilhelm . E . d . Tage ! . Richard Dietz , Lindenstr . — Den 23 .
Karl , S . d . Fabrtkarb . Karl DreeS , Bilkerallee . — Den 22 . : Klemens
Wilhelm , S . d . Fuhrmanns Clemens Theifen , Rethelstr . — Johanr
Wilhelm . S d . Drehers Ernst Drge , Kölnnstraßr . — Den 23 . :

Katharina Maria Rosa Hedwig Margaretha , T . d . Kaufmanns
Heinrich Stetnmann , R ' thelstraße .

Den 24 . August : Johanna Wilhelmine Katharine und Hermine
Sofie Luise . Zwillinge deS Kutschers Johann Kramer . Aeminstr . -
Den 23 : Katharina Hubertine Maria , T . d . BlockwärterS Josef
Sander , Behrenstr . — August Klemens , S d . Schuhmachers Klemens
Wemmer , Tannenstr . — Anna Maria , T . d . Fabrikarb . Heinrich

Oetting , Brunnenstrabe . — Anna , T . d . StuckaturerS Franz Pauli ,
Blücherstrabe . — Auguste Brrtha , T . d . Wachtmeisters Karl Alles ,
Neußerstraße . — Den 22 . : Karl , S . d . Postschaffners Peter Braun .
EorneliuSstr . — Den 23 : Jakob , S . d . Tage ! . Jakob Kirchrr , Con°
cordiastr . — Den 17 . : Bertha Henriette Maria , T . d . Anstreichers
Ferd . Eremers , Tannenstr . — Den 24 : Franziska Elisabeth , T . d .
Fabrikarb . Nikol . Mackowiak , Ltaienstr . — Heinrich Norbert , S . d .
Schlossers Norbert Gabriel , Brückeustr . — Den 21 . : Robert , S .
Kutschers Wilh . Dahlmann , Lindenstr . — Den 20 .: Franz Heinrich
Hubert , S . d . Stationsgehilfen Hubert Lambertz , Rethelstr . — Franz
S . d . Schneiders Franz Simon . Bilkerstr . — Gustav Adolf , S . d .
Fabrikarb . Gustav Behrendt , Frankenstr .

Gestorbene .

Den 23 . August : Karl WiegrlS , Kaufmann , Witw « , 52 I
Oststr . — Anton Lesch , 3 M , Eoncordiaftr . — Else Jakob , 9 M .

Ackerstr . — Josef Jmholt , 7 M ., Rethelstr . — Engelbert Tollet .
1 I . 1 M ., Däffelthalerstr . — Deu 23 : Magdalena tzendrich , 5 M .
EorneliuSstr . — Ernst Heine , 3 M ., Bilkerallee . — Drn 22 : Wilh

Forbrrg , Kupferstecher . 39 I , ledig , Adersstraße . — Den 23 . : Joies
ten Hompel , 5 M ., Fürstenwallstr . — Lorenz Jacobs , 1 I . 10 M ,
Palmrnstr . — Drn 22 . : Paul GeraedtS , 8 M >, KarlSstr . — Den 23 . :
Hermann Jansen , 8 R . , Weberstr . — Maria Riegel , 6 M , Bilk « ,
alle «. — Ferdinand MüllerS , 2 M ., Schloßftr . — Anna Klein , 3 I .
6 M , Degerstr . — AgnesHendelkenS , 4M , « ugustastr . — Josefine
Burchartz , 1 I . , Neußerstr . — Friedrich ÄingS , 5 M ., Poststr . —
Gertrud Eickeipoth , 20 T ^ Liefergaffe . — Den 22 . : Eleonore Ebn¬
hardt , 20 T . . Rheiuort . — Maria R ppert . 18 I . ledig , Schumann
straße . — Drn 21 . : Johanna karoline Liberttne Camphausen , o . G .,
60 I . 11 M ., ledig , kaiserSwnth .

Magazin
von •MO

Jean Schickling , Thalstraßc 50.

Oberbilker Kirmes u . Schützenfest
Sicftouration „ Zur Giifltlskrg " .

Montag , den 28 . August 1899 :

J Großer Ajlkji - SckF !
Entree frei .

Hierzu ladet ergebenst ein 6665

Caspar Slriepecke .
Anfang 4 Uhr . q

Dienstag , de » 29 . August :

Geschlossener Gesellschafts -Ball
vom Bürger - Gesangvereiu Düsseldorf - Oberbilk .

UW " Anfang 8 Uhr .
Einladungskarten für Dienstag find im Festlokal

zu haben .

Endgültig am 16 . « nd 18 . Sept . c . Ziehung l I

Straßburger Geldlotterie , »ff M ™ *' '
Hanpigew . on nnn 30 , 000 , 10 , 000 ,

Mark OüjüUU , 3000 , 5 ä 1000 re .
3931 Geldgrw . mit bar Mk . 19V , VVV .

M - Vom » v . bis 26 Okt . täglich Ziehung ! - M ,

Achmer 8ni» ban4tliilDtlKif , KÄ j
Hanpigew . mn nnn 99 , 000 , 40 , 000
eveut . Mk . lUUjUÜÜ , rc . rc .

13160 Geldgew . mtt bar Mk . 875 , « 00 .

DM - Vom 25 . biS 30 . Nov . e . täglich Ziehung ! -ME

W « ahits - Gcldl°ttmc , rrLÄL ^ : !
Hauptgew . inn nnn 80 , 000 , 23 , 000

Mark 1UU , UUU , re . re . 8674
16870 Geldgew . mit bar Mk . 575 . 000 .

iLose L1M ., 11 Lose 10 M . v . Berlin , Königsberg , Weimar rc . ^
1 Originallose empfiehlt u . versendet das Bank - u . LetteriegeschäftM . Shästt , Löchnllkk 26. TeIkVh. M .

v . Noack
Aelteste Berliner GewehrfabriK
und Büchsenmacherei , gegr . 1824 ,Berlin C . , Rossstr . 26 ,

unweit der Breitestr .
empüeltbilligst 0ril !lO|)B, leichte CMtralfouer -
Doppelflinten , Teeoblnfls und Revolver aller
neuesten Systeme zu enorm billigen Preisen .

_ Preislisten gratis und franco ._
8125

kostet bei mir eine

Nur richtig gebende ,
sauber repassierte ,echt silberne

Herren -
Remontoir -

Uhr
i mitdeutsch . Reichs -

_ Stempel 800 . 000 ,

zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 8567

Dnsselborf , Max Bark ,
Qrossaitige Auswahl in Uhren , Juwelen , Gold - u . Silberwaren .

’ 2

8459 Waff - rdicht - Paul Schmidt,
Bettelte - Stoffe !

Alle "©pucksacljeii
für Vepeine

«eiert prompt und billigst die

Bocbdriickerel der Bürger - Zeitung .

Selretariat der deutschen ^
GewerkvereiueD sieldorf
(ätbeiier = Srhrrturtat) ,

Schwanepmarki 2 , 8167

rteilt Rat in allen Fragen des
LrbeitrrlebenS . wie ja Unfall - .

Krankrnkaflin - , Jnvaliditäts - ,
Hewerbegertchtsiach - n , Anfertigung

der notwendigen Schriftstück ».
Hprechftundcn vorm , v 11 — 1 Uhr ,
Rittwochs v . Sawstaas von 7 bis

9 Uhr abends ,
Sonntags von 10 - 12 Uhr vorm .

( i

Restaurant
„ Zur Union

Breitestrasse 15

empfiehlt

ptn Mrprl , MittaptM
0 , 60 Pf . , Zehnkarten 5 H . u höher ,

Krüstchen , diverse Schnittchen ,

Ia . Lager - u . Exportbier
per Glas 10 Pfg .

Franz , u . russ . Billard .

Gesellschaftszimmer noch anf

einige Tage in der Woche frei .

3174 Brust ScMömer .

aK ~ Wer Sprachen kennt , ist

W/ F“ reich zu nennen .
Das

UkißttMK - SOm
zur praktischen und

laturgemässen Erlernung de :
ranzBslschen , englisch » , Italic

(fischen , spanischen , portngie -
tischen , holländischen , dänischen

schwedischen , polnischen ,
russischen und böhmischen

Geschäfts - und Umgangssprache .

Sine neue Methode , in 3 Monater
•üne Sprache sprechen , schreiben

und lesen zu lernen .

Znm Selbstunterricht
von

Br . Richard 8 . Hosenthal .

französisch — Englisch — Spa -
risch — Polnisch , complet in je

15 Lectionen ä 1 Mk .

italienisch — Russisch , comple *
in je 20 Lectionen ä 1 Mk .

Schlüssel hierzu 4 1 M . 50 Pfg
Portugiesisch — Holländisch —
Dänisch — Schwedisch — Böh¬

misch , complet in je 10 Legio¬
nen ä 1 Mk .

Probebriefe aller 12 Sprachen
ä 50 Pfg . 8036

HosenthaTsche Verlagshandlung ,
Leipzig .

Klavierstimmer und
Rejmrateur

A . Hambloch ,
Wielandstraße 2 « . 6840

Ifiobri »
)vagni

MeltMsM - SWst
Bei Umzügen

-mpfehl « die größten Prtent -
rrankport - Wagen . — Uebernahme
irr Umzüge von HauS zu Haus ,
«ach allen Richtungen per Achse

und per Bahn ohne Umladung
mit fachmännischer Verpackung .

J . ( irpelges ,
58 Grafenbergerstraße 58

und Güterbahuho - Platz .
Lelephon 871 . Telephon 871

Zahle/
•• die hSchstPrelse für

4T Juwelen , altes Bold « .Silber .

W . Ueberle ,

Bolkerstr .

10 .

4883

GiiästsGchWtrll
mit den Daunen habe ich abzu -
gebe » und versende Postpackete ,

enthaltend

9 Pfund netto & M . 1 , 40
per Pfund ,

dieselbe Qualität sortiert
( ohne Steife )

mit M . 1 , 75 per Pfund ,
gegen Einsendung deS Betrages .
Für klare Ware garantiere , und
nehme was nicht gefällt zurück .

Kndolf Müller .
8154 Stolp in Pommern .

Fourag ^ - und
Futte ^ - Artikel.

Hafer , Heu , Stroh » Häcksel ,

8leie , sowie verschiedene Futter .

Artikel stets zum billigsten Preis «

, u haben und werden sraneo Haus

« bracht . 5272

Jos . Krrukei ^ ,
vniSburgerstr . 15 . Fernfvrecher 88 .

Ein Lehrling
fftt Schwelnemetzgerei gesucht ,
ffire . Müller , L rf rgaffr 1a .

Ltäät. VoickaHv.
<lw Oarten oder Eaisersaal .)

üienstag , den 29 . August er . :Konzert
les städtischen Orchesters unter

. eitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold .

Programm ,

1 . Konzert - Marsch ( Es - dur ) von
Pr . Kiel ,

2 Ouvertüre z Op . „ Die sici -
lianische Vesper“ v . G Verdi .

3 . Polonaise a d . Op . „ Mignon“
von A . Thomas .

4 . Loreley - Paraphrase von J .
Neswadba .

5 . Fantasie aus R . Wagner ’s
Op . „ Der fliegendeHolländer“
von R . Zerbe .

Pause .

6 . Konzert - Ouverture C - dur v ,
R . Volkmann .

7 . Scherzo von Pr . Chopin .
8 . „ An der schönen blauen

Donau“ , Walzer v . J . Strauss .
9 . Potpourri a . E Kretschmar ’s

Oper „ Die Polkunger“ von
R Hofmann .

10 . Balletmusik aus „ Ueber allen
Zauber Liebe“ v . E . Lassen .

Anfang 7 1/ , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 ,

ahnkarten HM , unJ Jahns # »
Abonnement an dev Kasse

Pnmm ,
» 1 Bismarckstratze 91 .

Diese Woche :

Wvierasi . Lycl » s>
Marseille , Toulon , Nizza ,
Monaco « Monte Carlo

mit - er Spielbank re .
Hochinteressante Rnse . " Mg

Hochachtungsvoll

3660 « ebrfider Kitz .

Institut für Zahnleidende ,
Mundkranke

und künstliche Zähne
von 8650

Dentist Sehaefer
feWstrasse 77 ,

in der Nähe des Hofgartens .

Magnetische

Natur - Heil - Praxis ,
Friedrichsstratze 103 .

Ganz sichere Heilung aller
murren nud äußeren Krank¬

heiten :

RhmmatismuS , Herzleiden ,
Rachitis , Neuralgie , SqphiliS ,

flechte , V - itStanz . DtzpdterttiS .
Lungenkranke , Nieren - , Magen -
rud Leberkranke werden schnell und

sicher geheilt . 9149

Frauenleiden staden dortselbst
>urch eine tüchtige und sichere Me¬

thode Heilung , ohne Schneiden ,
ahne Brennen , ohne Medizin und

Operation .

Zprechst . von 9 — 2 und 5 — 7 Uhr .

K . Uigavo ,
Cromo - « ud Maguetopath .

Sertreter der Natur - Heilkunde .

Emen großen Posten

zebe , so lange der Vorrat reicht »
das Dutz -nd für 30 Pfg . ab ,

ille sonstigen Cy ' indec , gewöhnlich
Fapan . 35 Pfg . 6859

in sämtlich -n G sckästen von

Robert Bahn .

p

atente
besorgt und yerwertM

gut und schnell

9 - 7 ( elchhßld , Jngenfeur ,

Düsseldorf , Schadowstr . 88 ,

Zentrale Berlin , JSuulsenstr . 24 ,

etrenn tute n . SiBiaftt Be «
z » g » « « elle 1 In mehr alt 1SCC04
, gomllten trn Kebranchel m

Gänsefedern ,
» äusednuneNeSichmauenseder «
« « waurudauneu u . all - anderen
Sorten Bcttfedern . keuheUund
beste Nelnignng aarant . lPr «ir « .
vettfedernp . Pfund füro .so ; OfiO ,
l Ji ; l .to . Prima Halb » - « « «
l .to ; 1 ,80 . volarfr » er « rh°ld « r >ß
, ; we >̂ , ,b0 . « ilber >» eiste « S » se .
u . « chWa « e « fedtt « s ; t ,do , * >h
dekgl . ranne « ö ,75 ; 7 , S , 10 . » ch«

ilaefifche Saatvaune » e .öo ; »
»lolaroaune « s ; * ; s -A . Jederbe -

Pecher & Co.
Ut Herford Sir . $ • t» W -stsi .
0T Probe» n. anefllhrl Preib-

We » , auch über vettatote « , « M -
fouft und vortofreil « ngabr der

krel - I »» »» - rütllnfcht l
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